
erſeburger Korre
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 27- Mark fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgeblhr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig.
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3. i
Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

Ne reſte Nachrichten
für Giadt und Krets Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

den wöchentZedtaert Jlluſtrierte Beilage, beide
e re Garten. Land und Herd“ und dem zwanglos erſcheinendenChroniſt von Merſeburg

„Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzetgen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormitta gs.

Fernruf: Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 825.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.
Kreis Mitteldeutſchland

Nr. 90

Der Reichskanzler in München
Am Sonnabend vormittag iſt der Reichskanzler mit dem Reichs

innenminiſter und dem Reichsfinanzminiſter in München eingetroffen.
Am Sonntag hat der Berliner Beſuch eine Fahrt an den Chiemſee
vorgenommen, nachdem am Sonnabend das eigentliche offizielle Pro
gramm abgewickelt worden war. Ein Beſuch im Deutſchen Muſeum
und die Einladung der Vertreter der Hochſchulen, Muſeen und
Bibliotheken ſowie der in München weilenden Schriftſteller und
Künſtler Hermann Bahr, Conrad, Max Halbe, Oswald Spengler,
Thomas Mann, Hans Pfitzner und Richard Strauß gaben dem Pro
gramm den kulturellen Rahmen, auf deſſen Feſthaltung man
gerade in den offiziöſen Kreiſen Berlins beſonders drang. Die
vayeriſche Preſſe allerdings weiß weit mehr von dem eigentlichen Zweck
des Beſuches zu erzählen. Sie nahm zwar gleichfalls den kulturellen
Anlaß wahr, aber ſie wendete ſchon dieſen Anlaß ins Politiſche um.
Daß München von ſeiner früheren Stellung als Kunſtſtadt und Kultur
zentrum manches eingebüßt hat, ſchreiben bayeriſche Blätter, u. a. der
dem Miniſterpräſidenten Held naheſtehende Regensburger Anzeiger“,
der Reichsverfaſſung zu, die München auch finanziell vom Reiche ab
hängiger gemacht habe und durch ihren Unitarismus eine ſtärkere
Anſammlung aller Kräfte in Berlin verurſacht habe. Nun iſt es
ſicher, daß gerade in kulturellen Fragen der Zentralismus eine öde
Sache iſt und daß es weder in Frankreich noch in Amerika noch in
London kulturell befruchtend wirkte, als die ins Rieſenhafte an
wachſenden Hauptſtädte Saft und Kraft des Volkes an ſich zogen.
Aber es handelt ſich hierbei um eine zwangsläufige Entwicklung, für
die man eine Verfaſſung nicht verantwortlich machen kann, weil ſie viel

eher der zwangsläufigen Entwicklung folgte als daß ſie die Urſache
ſolcher Entwicklung geweſen iſt. Ferner hat die Reichsverfaſſung
gerade in kulturellen Fragen die Autonomie der Länder voll gewahrt,
eben in der Erkenntnis, daß die Blütenpracht der vielfältigen deutſchen
Kultur in den traditivnell verſchiedenen und zahlreichen Gärten eben
in verſchiedener Art am beſten gepflegt werden kann. Gerade die
Demokratie, die das Recht des einzelnen zur Geltung bringen will,
kann und will auf kulturellem Gebiet keine Gleichmacherin ſein. Auf
kulturellem Wege iſt das Eigenleben der deutſchen Stämme immer noch
lebendig. Deutſchland hat politiſch und wirtſchaftlich unter der Erb
ſchaft der Zerriſſenheit der letzten vier Jahrhunderte ſehr gelitten; es
wird gerade deshalb das weſentlich Fördernde dieſer Erbſchaft, die Ent
wicklung zahlreicher ſelbſtändiger und eigenkräftiger geiſtiger Zentren
und Profile, nicht aufs Spiel ſetzen wollen

Man könnte den bayeriſchen Blätterſtimmen, die über einen Rück

gang der Kunſtbedeutung Münchens klagen, allerlei Urſachen dieſes
Rückganges vorhalten, Urſachen, die nichts mit der neuen Verfaſſung
des Reiches zu ſchaffen haben. München hat zuerſt, in der Räte
republik, die revolutionäre Bewegung in der ſchärfſten Form aus
gekoſtet und iſt dann, als der Rückſchlag eintrat, am meiſten unter allen

deutſchen Großſtädten ins gegenteilige Extrem verfallen. Die jahre
lange Unruhe und ſtarke Agitation konnte nicht zur Wiedergewinnung
der kulturellen Bedeutung dienlich ſein. Unter den Waffen ſchweigen
die Muſen, ſagt ein bekanntes lateiniſches Sprichwort. Die tiefgehende
Erregung der Bevölkerung durch Schlagworte und Parteiungen konnte
nicht günſtig ſein für die künſtleriſche Entwicklung, die man in Bayern
mit Recht als nötig erkennt. Daß dieſe Argumente richtig ſind, beweiſt
der zweifelloſe Aufſchwung, den München als Kunſtzentrum wieder
genommen hat, als eine Beruhigung der politiſchen Atmoſphäre ein
trat und die Schlagworte verhallten.

Ohne Zweifel hat man in Bayern jetzt allerlei Wünſche an das
Reich. Die beiden Miniſter, die den Reichskanzler nach München be
gleitet haben, ſtellen ſich bei dieſer Gelegenheit dort erſtmals vor. Der
Reichsinnenminiſter wird ohne Zweifel unterrichtet worden ſein über
die neue Denkſchrift, die Bayern im föderaliſtiſchen Sinne vorbereitet
haben ſoll. Der Reichsfinanzminiſter wird die bayeriſchen Wünſche

hinſichtlich des Finanzausgleichs und der Verteilung der Reichskredite
hören. Es heißt, daß auch der Wunſch Bayerns auf Schaffung eines
beſonderen Präſidiums im Reichsrat zur Sprache kommen ſoll, womit
allerdings ein ſtarker föderaliſtiſcher Vorſtoß gemacht würde, da der
Reichsrat als Vertretung der Länder dann mehr als bisher dem
Reichstag ebenbürtig an die Seite geſtellt würde. Selbſt vor dem
Kriege ſtand der Vorſitz int Bundesrat dem Reichskanzler zu.

Man wird wünſchen müſſen, daß die Münchener Begegnung zu
einer Annäherung zwiſchen dem Reich und ſeinem zweitgrößten Be
ſtandteil, dem größten ſüddeutſchen Land, beitrage. Vieles Trennende
der letzten Jahre war oft nur ein Mißverſtändnis geweſen, eine
Temperamentsſache, die von Agitatoren verantwortungslos aus
gebeutet wurde. Für Deutſchlands Zukunft iſt es nötig, daß ſich ein
Land von der Bedeutung Bayerns im Reichsverbande wohl fühle und
das Vertrauen habe, ſeine Kräfte im neuen Deutſchland zur Geltung
bringen zu können. Gerade Bayern erfährt jetzt in ſeinem eigenen
Hauſe die Notwendigkeit der Preisgabe alter Traditionen aus höchſt
nüchternen Erſparnisgründen. Es wird alſo auch beim Reich zwangs
läufige Dinge richtiger als bisher zu beurteilen wiſſen.

Luthers Rede in München

Der im Leitartikel ausführlich beſprochene Beſuch des Reichs
kanzlers in München gipfelte in der Anſprache des erſten Beamken
des Reiches, in welcher er offen und klar das kulturelle Programm
der Reichsregierung umſchrieben hat. Die hauptſächlichen Aus
fühvungen Luthers lauteten:

Er wolle ſich auf das Wort einer Upvkunde beziehen, deren Ur
heberin die bayeriſche n Verlen ſei, wonach das Herz Deutſchlands

tſchlader Süden und der Kopf Deu nds der Norden ſei. Er halte dieſe
Bemerkung für eine übertreibung nach beiden Seiten, wenn auch in
ihr etwas Wahres enthalten ſei. Wir wollen nicht an der Tatſache
vorübergehen, daß ſich ganz beſtimmte Eigentümlichkeiten des Volks-
lebens im Süden und im Norden entwickelt haben. Nun müſſe er
wohl verſuchen, zu ſagen, was er eigentlich unter Kultur verſtehe.
Kultur ſei nicht allein das Wiſſen, nicht nur das Arbeiten und
Forſchen in der Wiſſenſchaft. Am umfaſſendſten werde ſie erlebt, wo ſie

das innere Crlebnis eines Volkes
iſt, in ſeinen Gebräuchen, ſeinen Sitten, ſeinen Anſchauungen, und
gerade im Bayernlande finden ſich außerordentlich feſte Formen
eigenen kulturellen Volkslebens. Solche wurzelhafte Kultur iſt in
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Beginn
Paris, 19. April. Die drei Rifdelegierten ſind Sonntag

früh 11 Uhr im Lager von Berteaux eingetroffen. Bald darauf waren
auch die Franzoſen und die ſpaniſchen Unterhändler zur Stelle. Man
ließ es bei einer allgemeinen Fühlungnahme bewenden und ſetzte die
erſte Ausſprache auf Nachmittag feſt. Das Schickſal der Verhandlungen
muß ſich bei dieſer Gelegenheit bereits entſcheiden, da der franzöſiſche
Verhandlungsleiter, General Simon, die Aufnahme der offiziellen
Friedensverhandlungen von drei Vorausſetzungen abhängig macht.

1. Nachprüfen der Vollmachten der Rifdelegierten. Die Alliierten
wollen die Gewißheit haben, daß die Delegierten im Namen aller Rif
ſtämme und nicht im Namen Abd el Krims verhandeln.

2. Abſchluß eines allgemeinen Waffenſtillſtandes. Die Beſetzung
ſtrategiſch wichtiger Frontabſchnitte zur Sicherung gegen eventuelle
überraſchungen, wird darauf beſchränkt bleiben, daß die von den fran
zöſiſchen Parteigängern beſetzten Stellungen jetzt von regulären fran
zöſiſchen Truppen übernommen werden. Abd el Krim hatte die
Neutraliſierung einer beſtimmten Zone vorgeſchlagen, was jedoch als
unannehmbar zurückgewieſen wurde.

3. Entfernung Abd el Krims aus dem Rifgebiet. Dieſe Bedingung
muß grundſätzlich noch heute angenommen werden.

Die drei Bedingungen haben den Charakter eines Ultimatums und
müſſen ohne Bedenkzeit angenommen oder abgelehnt werden. Jn
politiſchen Kreiſen rechnet man mit der Annahme und ſpricht bereits
davon, daß Abd el Krim in Biarritz interniert werden ſoll.

Aus dem amtlichen Bericht
Paris, 19. April. (TU.) über die vorbereitenden Be

ſprechungen zum Abſchluß des Friedens mit Abd el Krim wurde fol
gender vffizielle Bericht ausgegeben: Die franzöſiſchen und ſpaniſchen
Delegierten haben mit den Vertretern des Rif eine Zuſammenkunft
gehabt. Dieſe vorberertenden Beſprechungen hatten zum Ziel, feſt
zuſtellen, in welchem Maße die bereits angekündigten Bedingungen
als Baſis für die Verhandlungen dienen können. Die Rifleute haben
im Verlaufe der Beſprechungen gebeten, ſich mit dem Rif in Ver
bindung zu ſetzen. Dieſer Wunſch wurde ihnen ſofort erfüllt. Nach
ihrer Rückkehr werden die vorbereitenden Beſprechungen wieder auf.
genommen. Der Außenminiſter Abd el Krims verlas dem Verkrete.
des „Matin“ eine Erklärung, in der es heißt: Sie hätten die vor
läufigen Bedingungen kennen gelernt und ſeien überzeugt, daß der
Friede möglich ſei. Sie ſeien zu den größten Zugeſtändniſſen bereit.
Zur Beratung der Bedingungen ſei

eine Friſt von fünf Tagen nötig.
S heeeoeoeooeoescècſè

keiner Weiſe eine Gefahr für das deutſche Volkstum,
ekehrt eine Kraftquelle. Gefahrenquellen entſtehen aus engeren
dulturkreiſen nur dann, wenn man ſich nicht in das Geſamtbild des

e Volkes einzuordnen weiß, wenn man ſich nicht bewußt bleibt,
aß das große Band die einheitliche Mutterſprache iſt, in der die

Kulturgüter ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fortpflanzen. Jn
kultureller Hinſicht und in der Kunſt habe das deutſche Volk viel ge

Aber im großen politiſchen Leben ſei das weniger zu beob-
achten.

Das politiſche Zuſammenfaſſen unſeres geſamten Volkslebens iſt
doch die eigentliche Aufgabe eines jedes deutſchen Menſchen. Jede ge
ſchichtliche Erfahrung lehrt, daß letzten Endes ein Volk auf die
einzelnen Perſönlichkeiten nicht das e rrrg Gewicht legt. Das
Volk kämpft um das Geſamtbild ſeiner Anſchauungen, ſeines Glaubens,
ſeiner Einſtellung zu den Dingen der Welt, alſo letzten Endes um
ſeine Kultur. So ringen wir um unſere Kultur, wenn wir unſer
h Wollen darauf einſtellen, in der Welt wieder das zu be

uten, was wir beanſpruchen können nach unſerem geſchichtlichen
Werdegang im Hinblick auf die in uns legenden Kräfte, in der feſten
überzeugung, daß wir gerade durch unſere Fähigkeiten beitragen
können zur Entwicklung der ganzen Menſchheit.

Nun iſt die große Frage, wie erreichen wir dieſes Ziel? Wir
wiſſen, daß

die Länder als Träger der
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deutſchen Volkskultur beſonders große
Leiſtungen

vollbracht haben, daß beſonders Bayern mit ſeinen Überlieferungen
und ſeinen Staatsmöglichkeiten einen ſehr großen Teil mit beiträgt
zur h der deutſchen Geſamtkultur. Wir wiſſen, daß wir auf
dieſem Wege weiterſchreiten müſſen.

Und ſo ſtehe ich nicht an, als deutſcher Reichskanzler auszu
ſprechen, daß das Schwergewicht der kulturellen Entwicklung da,
wo es bisher war, auch bleiben ſoll bei den Ländern daß aber
alles kulturlle Streben dem einen Ziele dienſtbar gemacht werden
muß: daß wir alle Kräfte zuſammenfaſſen, um ein ſtarkes, in ſich ge
ſchloſſenes deutſches Volk und deutſches Reich darzuſtellen, das ſich
behaupten kann in der Welt und die Bahn findet, aus den jetzigen
Zuſtänden wieder emporzuwachſen zu jener

Freiheit und Macht, auf die wir ein natürliches Anrecht haben!
So ſoll über der ganzen deutſchen Politik als Leitwort das, was

in Wallenſteins Lager über die beſondere Kraft des Feldherrn Wallenſtein geſagt wird, ſehen

Jedwedem zieht er ſeine Kraft hervor,
die eigentümliche, und macht ſie groß.

Eröffnung der Reichsgeſundheitswoche9 v 9in Berlin
Berlin, 19. März. (WTB.) Jn der Aula der Univerſität

wurde Sonntag mittag die Reichsgeſundheitswoche mit einer ſchlichten
5 eröffnet. Nach dem Vortrage von Beethovens „Die

immel rühmen des Ewigen Ehre“ brachte Miniſterialdirektor
Dr. Hamel ein Handſchreiben des Reichspräſidenten zur Verleſung,in dem der Präſident bedauert, an der Feier nicht perſönlich t
nehmen zu können und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß die Reichs
eſundheitswoche den wichtigen Auftakt zu einer fruchtbaren geſunde Volksaufklärung bilde und eine erfolgreiche Wirkung ins
eſondere auf die deutſche Jugend ausüben möge. Auch aus Prag

und vom Komitee für die Geſundheitswoche in England waren Glück
wünſche eingegangen. Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Külz, er
öffnete darauf die Reichsgeſundheitswoche mit einer kurzen Anſprache,
in der er unter anderem ausführte, Geſundheitsdienſt am deutſchen

der Friedensverhandlung in Marokko
Zu den deutſchruſſiſchen Verhandlungen

Eine Rede des Außenminiſters anf dem Stuttgarter Jahrestage
der Deutſchen Volkspartei.

Stuttgart, 19. April. (WTB.) Auf einer von der Deutſchen
Volkspartei abgehaltenen Jahrestagung ſprach Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann im Anſchluß an das Referat des Reichstagsabg.
Freiherrn von Rheinbaben über außenpolitiſche Fragen. Dabei ging
der Reichsaußenminiſter auch auf die Frage der deutſchruſſiſchen
Verhandlungen ein und führte hierzu folgendes aus: „Es iſt für mich
ſehr ſchwer, über Vertragsverhandlungen zu ſprechen, die.

noch in der Schwebe
ſind, über einen Vertrag, der weder paraphiert noch abgeſchloſſen iſt
Der Vorwurf, daß die deutſche Regierung über dieſe Vertragsverhand
lungen die ausländiſche Preſſe zuerſt informiert hätte, iſt vollſtändig
abwegig. Eine ſolche Jnformation iſt ſelbſtverſtändlich nicht erfolgt.
wohl aber eine Jnformation derjenigen Mächte, die mit uns den
Rheinlandspakt geſchloſſen haben. Wir hielten es für richtig, die
jenigen, mit denen wir über alle außenpolitiſchen Grundfragen uns
geeinigt hatten, auch über dieſe Verhandlungen auf dem laufenden zu
halten, ein Syſtem, deſſen Gegenſeitigkeit ſich durchaus empfehlen
würde. Wer die Bertragsverhandlungen mit Rußland als eine Abkehr
von der Locarno Politik anſteht, verkennt den Grundgedanken dieſer
Politik. Die Verträge von Locarno bezweckten die Friedensſicherung
in Europa, ſie hatten keinen aggreſſiven Charakter gegen irgendeine

Macht. Wenn die ruſſiſche Pſychologie lange Zeit darauf eingeſtellt
wär, in den Verträgen von Locarno eine Art Kreuzzug gegen Ruß
land zu ſehen, ſo darf ich darauf hinweiſen, daß dieſe Auffaſſung bei
den Ausſprachen in Locarno von Chamberlain, Briand und Vander
velde ebenſo zurückgewieſen worden iſt wie von unſerer Seite. Wenn
Deutſchland mit Rußland Vertragsverhandlungen führt, die für beide

Mächte darauf hinausgehen,
ſich einer aggreſſiven Handlung gegen einen der beiden Staaten

nicht anzuſchließen
und im übrigen in wirtſchaftlichem, freundſchaftlichem und beider
ſeits vorteilhaftem Verhältniſſe zu bleiben, ſo iſt das ein Grund
gedanke, den auch andere Staaten ihrem Verhältnis zu Rußland zu

runde gelegt Aben Unſere ganze Politik i Larauf eingeſtellt ſein.
unter Anerkennung dent r Gleichberechtigung eine wirkliche Be

friedung Europas herbeizuführen und auf der Grundlage des Friedens
Deutſchlands Fortentwicklung zu ſichern. Wenn die Verträge mit
Rußland zum Abſchluß kommen, ſo werden ſie die natürliche Er

ondern um

gänzung zu Locarno ſein, um dieſen oberſten Grundgedanken der
Sentſchen Politik erneut zum Ausdruck zu bringen.

S e r rVolke ſolle mit der Veranſtaltung geleiſtet worden, um dem einzelnen
Menſchen wie der Geſamtheit zu helfen. Durch Aufklärung und Be
lehrung ſoll die Erkennnis verallgemeinert und befeſtigt werden, daß
eine geſunde Lebensführung für den Menſchen eine Pflicht gegen ſich
ſelbſt, gegen die Seinen und gegen ſein Volk ſei, auf das ſich dieſe
Erkennknis umſetze in den Willen zur geſunden Lebensführung. Dar
auf ſprach Profeſſor Dr. Adam, der Generalſekretär des Reichs
ausſchuſſes für hygieniſche e Stadtmedizinalrat Profeſſor
Dr. von Drigalski und Geheimer Kommerzienrat Dr.-Jng. c. h.
von Borſig, die alle auf die Bedeutung einer großzügigen Volks
aufklärung in den Fragen der Geſundheit hinweiſen

Das Fürſtenkompromiß verfaſſungsändernd
Berlin, 19. April. (Priv.-Tel.) Wie verlautet, ſoll das dem

Se des Reichstages von der Reichsregierung vorgelegte
Gutachten zu dem Kompromiß über die der dahin lauten,
daß es ſich um eine Verfaſſungsänderung handele, ſo daß das
Kompromiß Rechtsgültigkeit nur erhielte, wenn ſeine Annahme mit
Zweidrittelmehrheit erfolgte. Die Regierung ſtütze, dem genannten
Blatt zufolge, ihre Auffaſſung darauf, daß nach der Reichsverfaſſung
eine re nur zum Wohl der Allgemeinheit zuläfſig ſei, und diealle der Fürſten
verneine das Vorliegen dieſer Vorausſetzung im
abfindung.

Berlin, 19. April. r unſerer Berliner Schriftleitung.) Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen beſchäftigen die Preſſe
des Auslandes auch weiterhin in ergrre ſtarkem Maße. Da-
bei ſtellt auch die „Times“ jetzt feſt, daß die engliſche Regierung durch
den Botſchafter in Berlin zu verſtehen gegeben habe, daß das engliſche
Auswärtige Amt gegen den in Vorſchlag gebrachten Vertrag zwiſchen
Deutſchland und Rußland keineswegs keine Bedenken W oraus
n dürfte der Antrag oder, wie man richtiger wohl ſagt, die Ver
andlung auch das Parlament oder doch zum mindeſten den Aus

wärtigen Ausſchuß des Reichstages beſchäftigen. Jn parlamentariſchen
Kreiſen iſt man nämlich ſtark verſchnupft, daß die Parteiführer von
dem Auswärtigen Ausſchuß nicht „in das Bild geſetzt“ worden ſind,
und wie verlautet, wollen die Sozialdemokraten einen Antrag
ſtellen, nach dem der re Ausſchuß ſich nunmehr mit den
deutſchruſſtſchen n en beſchäftigen ſoll. Nach eformationen ſoll auch der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes,
der deutſchnationale Abgeordnete Hergt, die Einberufung des Aus
ſchuſſes nach der Rückkehr Dr. Streſemanns planen

Heute vormittag iſt Or. Streſemann zurückgekehrt. Der Kanzler
kommt von ſeiner Münchener Reiſe morgen nach Berlin zurück, und
es iſt dann das Reichskabinett zum erſten Male ſeit den Oſtertagen
wieder komplett, wobei allerdings zu bemerken iſt, daß der Reichs
wehrminiſter ſich auf einem längeren Urlaub befindet.

I

Die Reichseinnahmen aus Steuern, Zöllen
und Abgaben

Berlin, 19. April. (Radio WTB.) Das Aufkommen an
Steuern, Stghe und Abgaben im Monat März beträgt aus Beſitz
und Verke rsſtenern 270,6 Millionen Reichsmark, aus Zöllen und
Verbrauchsabgaben 172,2 Millionen Peichsmark und abgerundet im
anzen 442,9 Millionen Reichsmark. Für die Zeit vom 1. April 1925
is 31. März 1926, alſo für das ganze Finanzjahr, belaufen ſich die

entſprechenden Einnahmen auf 4892,4 bzw. 1962,8 und im ganzen auf
6856,1 Millionen Reichsmark gegenüber dem Voranſchlag von
6770,5 Millionen Reichsmark.
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Die neue Phaſe der italieniſchen Kolonialpolitik
Tripolisfeier am Nationalſeiertag.

Rom, 19 April. (TU.) Als am Sonntag früh die Jugendwehren
am Palazzo Chigi vorüberzogen, erſchien Muſſolini einen Augenblick auf
dem hiſtoriſchen Eckbalkon, en aber ebenſo wie am Sonnabend, als

ihn die begeiſterte e ei ſeiner Rückkehr von der Tripolisreiſe
ſtürmiſch begrüßte, keine Anſprache. Die eigentliche Feier der Rückkehr
aus Tripolis wird mit der großen Feier am 21. April verbunden
werden und ihr ein beſonderes Gepräge geben, da das Volk in dieſer
Reiſe Muſſolinis eine Kundgebung des e ehe Machtwillens er
blickt und ſie für die Einleitung einer neuen Phaſe der Kolonialpolitik
betrachtet. Jn dem Programm für die Nationalfeier iſt vorgeſehen,
daß Muſſolini eine große Rede über die Reiſe und ihre Bedeutun
hält. Es iſt aber nicht anggeſcaloſſen, daß er noch im letzten Augenbli
das Programm ändert und erſt bei Zuſammentritt der Kammer über
die Ziele der italieniſchen an itik ſprechen wird
Rom, 19. April. (TU.) uſſolini wurde am Sonntag vomKönig in kän erer Audienz nrkr en und erſtattete über ſeine Reiſe

Bericht. Anſchließend empfing ſein im Palazzo Chigi den eng
liſchen Botſchafter

Frankreich und Muſſolini
Jm franzöſchen Senat hat jetzt eben die Marinedebatte ſtatt

gefunden, die et übergriff und eine Gegendemonſtration
egen den italieniſchen Kolonialimperialismus bildete. Man kennt
ie beweglichen Klagen, die der e des Marineausſchuſſes des

Senats ſchon vor Monaten in der Preſſe erhob über die zahlen mäßige
und techniſche Unterlegenheit der franzöſiſchen Flotte gegenüber dergrößeren und moderneren Jtaliens. er Marineminiſter ſagte ein
neues Programm zu, und bei dieſer Gelegenheit wurde viel von der
Stellung Frankreichs im Mittelmeer und von den itglieniſchen Demon
rationen geſprochen. Man wandte ſich gegen Muſſolinis Theſe, daß
as Mittelmeer vor allem ein italieniſches Meer ſei, und betonte die

Notwendigkeit der Freiheit dieſer Gewäſſer, ſchon damit die See
verbindung zwiſchen Frankreich und ſeinen afrikaniſchen Kolonien
nicht geſtört werde. In der franzöſiſchen Preſſe erzählt man ſich
eitheitig allerlei Abſichten Jtaliens auf Abeſſinien, von dem an
geblichen italieniſch- engliſchen Abkommen über dieſes Land das ſchon

bor dem Kriege in Einflußzonen Frankreichs, Jtaliens und Englands
eteilt worden war. Angeblich ſoll ja Chamberlain bei ſeinem ver
ängnisvollen Beſuch in Paris, als die gewiſſe Bindung in der Ratsefras erfolgte, Frankreich einen Verzicht auf Abeſſinien und die

ine franzöſiſche Kolonie am Roten Meer nahegelegt haben. JnAer fühlt man ſich aber keineswegs geneigt, dieſe Wünſche zu
erfüllen.

Her König von Schweden bei Hindenburg
Der erſte Monarchenbeſuch in Deutſchland ſeit Kriegsende hat

ſich in ſehr ſtiller und ſchlichter Form abgeſpielt. Auf der Heimreiſe
nach Stockholm beſuchte der König von Schweden den Reichspräſi
denten, und wenn nicht zum erſtenmale wieder eine regelrechte Wacht
parade vor dem Palais des Reichspräſidenten ſtattgefunden hätte, ſo
wäre der Beſuch äußerlich wie ein kleiner Privpatbeſuch verlaufen.
Die Herzlichkeit der Beziehungen iſt dadurch nicht weniger, ſondern
ſogar beſſer zum Ausdruck gekommen, als durch das in der Vorkriegs
zeit übliche Gepränge.

Der Frank ſinkt weiter

atte5
erreicht

anken an den Börfen von Rom, Br aſhington.
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Das neue Fürſtenkompromiß
bedeutet gegenüber dem vom Rechtsausſchuß veränderten urſprüng
lichen Entwurf keine weſentliche Neuerung. Jm großen und ganzen
würden ſtiliſtiſche und juriſtiſche Umſtellungen und Verdeutlichungen
vorgenommen, die ſachlich nicht r einſchneidend ſind. Jn materieller
u dürfen die bisherigen Bedenken Preußens durch eine Sonder

eſtimmung zerſtreut ſein, die eine in Preußen als Entgelt für den
von Preußen übernommenen Domänenbeſitz der Hohenzollern anerkannte Rente nach dem Aufwertungsgeſetz bemeſſen iaſen und in

80 o rückzahlbar machen. Jn anderen Fällen als dem
preußiſchen könnte freilich dieſe Beſtimmung eine Milderung
ugunſten der Fürſten werden, da der bisherige Entwurf derartige
enten überhaupt r als Privateigentum der Fürſten betrachtete.

Jn Preußen war die Rente durch den Vergleich eben nur als Entgelt

von der Regierung nachdrücklich gefördert.

wenden. Das
Hochſhale:

Wichkiges vom Tage
Die „Welt am e will erfahren haben, der Vorſitzende des

Auswärtigen Ausſchuſſes, der deutſchnationale Abgeordnete Hergt, be
abſichtige ſofort nach Rückkehr des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann, den Ausſchuß einzuberufen, um ihm Gelegenheit zu geben, den
ruſſiſchen Vertrag zu beſprechen.

Am Donnerstag mittag e auf der Elbinger Schichau-Werft ein
Dampffährſchiff vom Stapel. Das Schiff iſt für die Strecke Warne
münde--Gijedſer beſtimmt. Das etwa 120 Meter lange Schiff erhielt
den Namen „Schwerin“. Vertreter der Reichseiſenbahnverwaltung
wohnten dem Stapellauf bei.

Am heutigen Montag findet in München der Prozeß Hitlers
gegen den Chefredakteur Dombrowski vom „Berliner Tageblatt' ſtatt.

x

Aus Anlaß der gefnta bringen Wiederkehr des Tages der Skagerrak
chlacht wird die Marine am 31. Mai eine Gedächtnisfeier veran
tälten, bei der wahrſcheinlich Reichspräſident von Hindenburg ſelbſt
ie Parade abnehmen wird. Die Admirale Scheer und v. Hipper, die

damaligen Führer der Hochſeeſtreitkräfte, werden den Feierlichkeiten
ebenfalls beiwohnen.

Wie das mexikaniſche Konſulat mitteilt, werden die mexikaniſchen
Wirtſchaftler, Kaufleute und Induſtriellen vom vierten bis ſechſten
Mai in München weilen.

Max Reinhardt iſt, wie der „Montag Morgen“ hört, von der
amerikaniſchen Filminduſtrie für Holl wood gewonnen worden. Er
wird, wie ſchon jetzt vertraglich feſtgelegt wurde, bereits im Herbſt
nach Amerika gehen, und ſowohl ſeine Berliner wie ſeine Wiener
Theater werden in dem erſten Drittel der Spielzeit ihren erſten
Regiſſeur entbehren müſſen.

Wie das engliſche Generalpoſtamt bekannt gibt, wird der Nacht-
telephonverkehr zwiſchen London und gewiſſen Städten in Deutſchland
vom 19. April ab verlängert werden. Von dieſem Tage ab kann von
ſechs Uhr abends bis acht Uhr morgens von Montag bis Freitag
einſchließlich und von drei Uhr nachmittags am Sonnabend bis acht
Uhr früh morgens telephoniert werden. Die ermäßigten Nachtſätzetreten ebenfalls vom 19. April von neun Uhr abends bis acht Uhr

morgens in Kraft.

r anderes Privateigentum eingeſetzt worden. Da es jetzt feſtzu
tehen ſcheint, daß Zweidrittelmehrheit nötig iſt, hängt alles von der

Sozialdemokratie und auch von den Deutſchnationalen ab. Der
Rechtsausſchuß wird wohl noch weitere Anderungen anbringen.

Ein Inſtitut für Zeitungskunde
Der Landtagsausſchuß zum Kultusetat.

m Hauptausſchuß des Preußiſchen Laändtages ſprach Kultus
miniſter Dr. Becker über die Hochſchulfragen. Nach ſeiner
Meinung gleichen ſich die Gegenſätze langſam aus; die Hochſchulen
werden hexausgehoben aus dem politiſchen Tageskampf. Das
Studium der Ausländer in Preußen entwickele ſich günſtig und werde

t Preußen ſei dem Reiche
dankbar für die Unterſtützung der Wiſſenſchaft und der wiſſenſchaft
lichen Organiſationen. Die gewiß nötige Förderung der Naturwiſſen-
n dürfe nicht zu einer Benachteiligung der Geiſtesgewiſſen
chaften führen. Die Uberfüllung der Techniſchen Hochſchulen ver

folge die Regierung mit großer Sorge. Es werde vielleicht zwecknedig ſein, techniſche Fakultäten an Univerſitäten unter Benutzung

der dort beſtehenden Einrichtungen zu begründen.
Die n n ſchreite fort. Der Erlaß der neuen Hoch

r tehe unmittelbar bevor. Die u werde ſich dann
er inneren Reform, nämlich der Neugeſtaltung der Studien, zu

Reformwerk ſei in voller r r mit den
egek Die Selbſtverwaltung d t

Zum Schluß gab der Miniſter ſeiner beſonderen Freude darüber
Ausdruck, daß er dem Ausſchuß mitteilen könne, daß die Verhand
lungen unter den großen Preſſeorganiſatiönen zur Errichtung eines
Deutſchen Jnſtituts für Zeitungskunde nunmehr ſo weit gediehen ſind,
daß die Begründung der Deutſchen Geſellſchaft für Zeitungswiſſen
ſchaft und der Ausbau des an der Univerſität Berlin beſtehenden
Semiktars zu einem Jnſtitut als unmittelbar bevorſtehend bezeichnet
werden können. Er begrüßte das um ſo mehr, als in der Geſellſchaft
und in dem Jnſtitut Vertreter der Wiſſenſchaft, der Preſſe und der
Regierung miteinander arbeiten werden, und er zweifle nicht daran,
daß dieſes Zuſammenwirken eine gedeihliche Entwicklung dieſes wich-
tigen Zweiges der Wiſſenſchaft verbürge.

Jm Einvernehmen mit den Preſſeorganiſationen ſei als Direktor
des neuen Jnſtituts der jetzige Preſſereferent des Miniſteriums
Dr. Mohr in Ausſicht genommen, der ſich in ſeiner langjährigen
beruflichen und fachwiſſenſchaftlichen Tätigkeit als ein beſonderer
Fachmann auf dem Gebiete der Zeitungskunde erwieſen und im Ein
vernehmen mit der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
daher ſchon vor Jahresfriſt einen Lehrauftrag für Zeitungskunde
in der Fakultät erhalten habe.

udenten

Außenpolitiſche Ueberſicht

Deutſchlands Erklärungen zum Vertrage
mit Rußland

London, 19. April. (TU.) Wie der diplomatiſche Korreſpondent
des „Daily Telegraph“ berichtet, betrachtet man die Zuſicherungen der
deutſchen Regierung an Frankreich und England als ſehr bedeutungs
voll, denn darin würde erklärt, daß die wichtigſten Klauſeln des neuen
Vertrages den Vorſtellungen der Weſtmächte Rechnung tragen würden.
Die Erklärungen, ſo führt der diplomatiſche Korreſpondent aus, ſeien
in dieſer Hinſicht völlig befriedigend und auch die Neutralitätsklauſel
werde ſo vorſichtig abgefaßt ſein, daß ſich keinerlei Konflikte zwiſchen
Deutſchlands zukünftigen Völkerbundsverpflichtungen oder ſeinen
Pflichten aus den Locarnoverträgen und den neuen Verträgen ergeben
würden.

Spaniens Völkerbundsanſprüche
Berlin, 19. April. Wie der „Montag“ meldet, hielt der

ſpaniſche Außenminiſter Yanguas in Madrid eine Rede, in der die
Forderung Spaniens auf einen ſtändigen Ratsſitz im Völkerbundsrat
erneuerte. Er unterſtützte gleichzeitig die braſilianiſche Kandidatur.
Polen wurde nur kurz erwähnt. Der Miniſter verſicherte, daß Spanien
die Tangerkonvention von 1923 unter allen Umſtänden achten werde.

Die Vereidigung Pangalos“
Amneſtie für politiſche Vergehen.

Paris, 19. April. (TU.) Wie aus Athen gemeldet wird, hat
General Pangalos in Anweſenheit des Erzbiſchofs in der Metropol
kirche den Treueid als Präſident der Republik geleiſtet. Pangalos hat
geſchworen, daß er die beſtehende Verfaſſung achten und die Ein
richtungen der Republik verteidigen werde. Nach der Zeremonie, derzahlreiche Perſönlichkeiten bei ehnten, beglückwünſchten die Vertreter

des diplomatiſchen Korps den General zu ſeiner neuen Würde Ge
neral Pangalos u die ſofortige Freilaſſung der verhafteten Miniſter
Papanaſtaſiu und Condilis angeordnet. Durch eine beſondere Am-
neſtie werden auch alle anderen politiſchen Gefangenen begnadigt.General en hat exneut erklärt, daß er das Amt als Miniſter
präſident noch für die nächſte Zeit verwalten werde.

Zurückziehung der deutſchen Eigentumsbill.
Neuyork, 19. April. (TU.) Nach einer Erklärung Mills im

Repräſentantenhaus beabſichtigt er, der deutſchen Eigentumsbill ſeine
Unterſtützung zu entziehen.

Reſerviſteneinberufungen in der Türkei.
London, 19 April. (TU.) Wie „Sundey Expreß“ aus Kon

ſtantinopel berichtet, ſind dort durch öffentliche Anſchläge die Reſerviſten
der Jahresklaſſen 1920-1926 einberufen worden.

Ermordung des ehemaligen polniſchen Finanz-
miniſter s.

Warſchau, 19. April. (TU.) Der ehemalige Finanzminiſter
und Präſident des Poſtſparkaſſenamtes, Hubert Linde, gegen den ſeit
einigen Tagen vor dem Warſchauer Bezirksgericht ein Verſahren ſtatt
findet, wurde heute beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes von einem
Soldaten ermordet. Linde ſank, von mehreren Revolverkugeln durch
bohrt, ſofort tot zu Boden. Der Attentäter ſtellte ſich ſofort der
Polizei und erklärte, daß er Linde ermordet habe, weil er der über
zeugung ſei, daß Linde dem polniſchen Staat einen gewaltigen Schaden
durch die Unterſchlagungen verurſacht habe, und nach den Ausführungen
der Verteidiger wahrſcheinlich freigeſprochen worden wäre. Der Mord
hat in Warſchau größtes Auſſehen hervorgerufen.

Deutſchland

Soziales
uziehung von Kindern zu Lichtſpielaufnahmen.t rung der Geſetzes über die eit i

gew blichen Betkrieben durch die Novelle von 1925 müſſen auch die
Ausführungsbeſtimmungen der Länder zu jenem Geſetz umgeſtaltet
werden und das preußiſche Staatsminiſterium hat jetzt dem Staats
rat den Entwurf einer neuen Ausführungsanweiſung zur Begutach
tung unterbreitet. Beſonders intereſſant daraus iſt die Anordnung
über die immer mehr zunehmende Mitwirkung von Kindern bei
Lichtſpielaufnahmen. Bekanntlich hatten die Sozialdemokraten im
vorigen Sommer ein völliges Verbot dieſer Mitwirkung beantragt;
der Antrag ſcheiterte aber an der nahezu geſchloſſenen Haltung des
Rechtsblockes. Der Entwurf der neuen preußiſchen Ausführungs-
beſtimmungen zeigt aber, daß die preußiſche Regierung trotzdem die
Heranziehung von Kindern zu Lichtſpielaufnahmen unter recht kräf
tigen Schutz geſtellt hat. Danach bedarf es für die Beſchäftigung
zunächſt eines Antrages an die untere Verwaltungsbehörde und die
Genehmigung iſt grundſätzlich zu verſagen, wenn von der Filmauf
nahme eine Schädigung der Kinder zu befürchten iſt. Die Kinder
dürfen nicht zwiſchen acht Uhr abends und acht Uhr morgens, ſchul
pflichtige auch nicht vor dem Vormittagsunterricht und ſodann
während der Unterrichtszeit nur bei ſchriftlicher Zuſtimmung des
Schulletters beſchäftigt werden. Die Beſchäftigungszeit darf ſechs
Stunden nicht überſchreiten. Der Unternehmer hat für angemeſſene
Verpflegung und dauernde Beaufſichtigung der Kinder zu ſorgen.

c

Halliſches Stadttheater

Der einſame Weg
Wenn r e ſagen, daß dieſer Fünfakter aus der„reiferen“ Zeit Schnitzlers ſtamme, ſo iſt mit dieſem Urteil dem WienerDichter zuviel Ehre angetan. Eine l Periode im Sinne eines

wirklichen Fortſchreitens zu in ſich geſchloſſener Form gibt es im
Schaffen Schnitzlers nicht. Die „Komödie der Verführung zeigt, daßguch heute ein Zuſtand der Reife bei ihm noch nicht erreicht t Zwar
iſt in dem ein amen Weg gegenüber den vorausgegangenen Bühnenwerken „Freiwild“, „Vermächtnis““, i der Shtitt Schnitzlers
abgemeſſener geworden, ſeine Worte ſind leiſer, aber mit der Derbheit
und Kraßheit ſeiner e mit der Bändigung des urſprünglichenUigeſtüms iſt ein Stück Leben ſeinen Bühner geſtalten enommen.

Sie ſind zu zart, um bei der an ſich oberflächlichen Anlage ihrer
Charaktere Wirkung auszuüben. Wie Märchenſchatten ſchweben ſie
vorbei, treten weich wie Traumbilder in den Kreis des Sichtbaren,
um wieder im Dunkel ihrer Melanchölie, aus der ſie kommen, unter
zutauchen. Leben h nur Erinnerung. „Jſt nicht der Ton, mit dem
jedes Lied begann, ſchon Exinnerung, ehe es verklungen iſt?“ Nichts,
e Leben will, nichts, was Mut hat, auch nur ein Problem zu
exblicken, geſchweige denn, an es heranzugehen, iſt in dem einſamen
Weg zu finden. Der Vater, von der Mutter zeitlebens betrogen, die
Mutter, die den Künſtler, den wirklichen Vater ihres Sohnes, liebt,
die Tochter deren re dem Manne gilt, der ſterben muß, derVater, der ſich nach der Liebe ſeines leiblichen Sohnes ſehnt, von ihm

aber verachtet wird, ſie alle ſind einſam. Ohne den höheren Zweck
menſchlichen Daſeins erkannt zu haben, enden ſie in dumpfer Reſig-
nation. Nur einmal dämmert wie fernes Leuchten eine Hoffnung auf
und dri g erwärmend durch die müde Luft, in dem Urteil über den
Sohn: „Es ſcheint, daß jetzt ein beſſeres Geſchlecht heranwächſt, mehr
Haltung und weniger Geiſt.“

Der Stoff wäre für einen Einakter ausreichend geweſen, ein fünf
gktiges Schauſpiel zu füllen, war er 3 dürftig; was an Handlung da
iſt, zerflattert zw. en Dialogen, die lyriſch-zart und wohlklingend doch
zumeiſt um denſelben Punkt der faſt grauſamen Liebe zum Tode kreiſen

Der Aufführung unter Regie von Alfred Durra hätte ein ſtärkerer
Jmpetus gut ren um dem ermüdenden erzählenden Zuge des Stückes
entgegenzuwirken Fritz Günzel ſetzte in richtiger Erkenntnis alles
Können ein, um ſeinem Julian Fichtner eine dramatiſche Geſtalt zu
eben, die Unzufriedenheit Julians mit ſeinem künſtleriſchen Schaffen,
ie Sehnſucht, von dem Sohne geliebt zu werden, die Furcht vor der

Einſamkeit in gleich ſtarken Zügen in allen Einzelheiten heraus
arbeitend. Walter Raupach hielt ſeinen betrogenen Vater, dem die

Henſel faßte den Sohn Felix die Hoffnung auf die beſſere Zeit
mit der Urſprünglichkeit und Geradheit an, die ihm zukommt, Luiſe
Seſſing uf aus der ſanften Tochter Johanna eine Märchen
prinzeſſin. zärte und wohlklingende Sprache kam wie aus fernem
Elfenland. Alfred Haller ſpielte den Stephan von Sala mit der
ſicheren Überlegenheit deſſen, der fertig iſt, der da glaubt, die Welt er
kannt und überwünden zu haben, und nicht fühlt, wie ſie über ihn
r Vilma Dülfer gab die Jrene Herms voll natürlicher
ebendigkeit, eine durchaus abgerundete Leiſtung.

Hanns Thormann.

Dichter heraus!
Ein Leipziger Verleger verſendet en Aufruf, den die „Frank

furter Zeitung mit Recht niedriger hängt. „Manche wertvolle litera-
riſche Kraft“, ſo heißt es in dem ar „ſchafft im Verborgenen und
ringt um Anerkennung. Unſer Verlag will ſie fördern. Er will die
wirklich beachtenswerten lyriſchen Dichtungen unſerer Zeit, auch der
wenig oder gar nicht bekannten Dichter, in einem oder in mehreren
Bänden ſammeln und die beſten Dichtungen mit Preiſen auszeichnen.
Es ergeht daher an alle lebenden Dichter deutſcher re der Ruf, ſich
an dieſer Sammlung und dem damit verbundenen Wettbewerb zu be
teiligen. Die Auswahl der beſten Dichtungen ſoll nicht durch ein be
ſtimmtes Richterkollegium, r durch Volksentſcheid erfolgen. Das
jenige Gedicht, auf welches die höchſte Stimmenzahl entfällt, erhält den
erſten Preis von vorausſichtlich 1000 Reichsmark, während weitere
wertvolle Preiſe je nach der abgegebenen Stimmenzahl verteilt werden.
Ein Honorar kann den Verfaſſern jedoch nicht in Ausſicht geſtellt
werden. Beſondere Maßnahmen und große Auflagen ſollen das Werk
ſo verbilligen, daß es Allgemeingut des deutſchen Volkes wird. Als
Herausgeber iſt Herr A. Apffelſtedt, Drei S. 3, Guſtav-Freytag
Straße 28, gewonnen worden, an den alle Manuſkripte, einſeitig be
ſchrieben, mit e des Geburtsortes und jahres, des jetzigen Be
rüfs und Aufenthaltsortes des Verfaſſers verſehen, umgehend ein
zuſenden ſind. Eine Rückſendung der Manuſkripte kann nicht erfolgen.
Es wird gebeten, ſtrenge Selbſtkritik zu üben und nur völlig druckreife
Beiträge (keine Plagiate) einzureichen.“ Das kann hübſch werden.
Da in Deutſchland ſo ziemlich e Menſch zwiſchen dem 6. und 90
Lebensjahre Verſe macht, ſo wird Herr Apffelſtaedt viel zu tun kriegen.
Und dann gibt er die Sammelbände heraus und dann kommt der Volks
entſcheid. Der Aufſpürer lyriſcher Talente verkauft ein paar Hundert
kauſend Exemplare, wartet den Volksentſcheid ab und bezahlt einmal
„vorausſichtlich“ 1000 Mark. Er u in ſeine Taſche. Der Ge
danke, der ihn leitete, iſt zwar durchſichtig, aber doch verflucht geſcheit.
Der Erfolg wird nicht ausbleiben.

Lynchſtatiſtik.
Der Bundesrat der Kirchen in den Vereinigten Staaten hat ſeinen

Lynchfällen beſchäftigt. Nach der dort enthaltenen Statiſtik hat es im
Jahre 1925 im ganzen Gebiet der nord amerikaniſchen Union 17 Fälle
gegeben. Die amerikaniſchen Blätter ſprechen von „bloß“ 17 Fällen,

der letzten Jahre des 19. Jahrhunderts weſentlich geringer iſt, wenn
auch ſchon 1924 ein tieferer Stand (16) erreicht wär. Alle Gelynchten
waren diesmal Neger. Für das Jahr 1925 ſind zwei Tatſachen be
merkenswert: Seit 1882 damals erſchien die Statiſtik des Bundes
rates der Kirchen zum erſtenmal kamen in Kentucky ſtets Lynchfälle
vor, 1925 aber ereignete ſich zum erſtenmal keine einzige Lynchung.
38 Staaten blieben ferner 1925 von der Lynchjuſtiz vollkommen ver
ſchont, die 17 Fälle trugen ſich in den übrigen 10 Staaten zu. Jeden
falls ſcheint der Skandal der Lynchjuſtiz in den Vereinigten Staaten
langſam aber ſicher aufzuhören.

Ärztlicher Hervismus.
Jn einer der letzten Sitzungen der gegenwärtig in Berlin tagenden

Deutſchen Chirurgiſchen Geſellſchaft machte bei der Ausſprache über
die Entſtehung und chirurgiſche Beſeitigung des Darmkrebſes der
Königsberger Privatdozent Dr. Kurtzahn die Mitteilung, daß er ſelbſt
Verſuche der Krebsübertragung von Menſch zu Menſch unternommen
habe. Er habe ſich ein Stückchen einer operierten Krebsgeſchwulſt der
Bruſtdrüſe überpflanzen laſſen. Er wollte damit die herrſchende auch
von ihm ſelbſt vertretene Anſicht, daß der direkt übertragene menſch-
liche Krebs an einem nen Menſchen nicht lebensfähig iſt, beweiſen.
Dies ſei ihm auch gelungen, denn das übertragene Gebilde ſei ſchon
nach einigen Tagen abgeſtorben. Auch die weiteren Verſuche des
Arztes, mit dem Serum, das aus ſeinem nach der Übertragung abge
zapften Blut gewonnen wurde, Krebskranke zu heilen, haben ein nega
tives Ergebnis gezeigt.

Ein peinliches Jubiläum.
Kürzlich veröffentlichten Lokalblätter in Neuyork das Bild eines

angeſehenen Arztes, der ſeinen 93 Geburtstag feierte und behauptete,
der älteſte Überlebende aus dem Krimkrieg zu ſein. Dieſe Verkündi
gung hatte für den Arzt die peinliche Folge, daß an ſeinem Geburts
tagsabend ein 91jähriger Richter bei ihm erſchien, der in dem VBilde
des Jubilars das Porträt eines Mannes wiedererkannt hatte, der vor
45 Jahren wegen Pferdediebſtahls im Gefängnis geſeſſen hatte und
pon dort entflohen war. Der Arzt mußte alſo zur Feier ſeines Ge
burtstages hinter Schloß und Riegel, und wenngleich er am anderen
Tage gegen Kaution freigelaſſen wurde, ſo ſchwebt doch jetzt ein Aus
liefe rungsantrag des Staates Neuyork gegen ihn, der den Greis ver
mutlich doch noch der „Gerechtigkeit“ zuführen wird, von der man wohl
er mit mehr Recht als in dieſem Falle ſagen kann, daß ſich das
trengſte Recht unter Umſtänden in bitterſte Ungerechtigkeit wandeln

Gattin, die Geliebte des Freundes ſtirbt, im Rahmen der plaſtiſchenErzählung, ebenſo Halka Heller, die leidende Frau, die von der Er

innerung an den Geliebten, der ſie verließ, lebt und daran ſtirbt. Fritz
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üblichen Jahresbericht veröffentlicht, der ſich hauptſächlich mit den kann.

eratbet in

weil die Zahl dieſer abſcheulichen Selbſthilfsakte im Vergleich zu jener
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Mitgliedern wurde ferner ein kleines Theaterſtück geſpielt. „Der Verfettung und Entartung wichtiger Organe. Der Körper wird ſchlaff

Mer ebu Schimmel“, eine luſtige Geſchichte voller Verwechſelungen, an deren und geht ſchneller zugrunde. Darum: Lebe mäßigl
Ende ein glückliches Paar ſteht. Es folgte ein froher Ball. 2. Gebot: „Verwöhne dich nicht!“

Der Theaterverein „Lohengrin“ hatte für Sonntag abend zu
19. April.

Schützt unſere Wälder
Die Tatſache, daß allein während der Oſterſeiertage in den

Skartet Staatsforſten durch leichtſinniges Umgehen mit glimmenden
Streichhölzern, Zigarren und Zigaretten acht Waldbrände her
vorgerufen worden ſind, die teilweiſe erhebliche Schäden verurſacht
haben, gibt zu folgender Betrachtung Veranlaſſung:

Mit dem Beginn der wärmeren Jahreszeit regt a der deut
ſchen Jugend die Wanderluſt. Hinaus geht es in die Natur. Wald
und Feld wird durchſtreift. Jn den letzten Jahren ſind aber dem
Walde durch Auswüchſe dieſer Bewegung ſchwere Schäden erwachſen.
Durch das Wegwerfen von Zigarettenreſten und von Streichhölzern
n durch das Anzünden von Abkochfeuern werden zahlreiche Wald
rände hervorgerufen. Den Anweiſungen der Forſt

beamten wird in vielen Fällen nicht nur keine Folge geleiſtet,
ſondern ſie werden beſchimpft und anmaßend behandelt. Die Ver
bote werden nicht beachtet. Dieſe Auswüchſe müſſen im
Intereſſe der Bewegung ſelbſt und im Jntereſſe des Waldes, des
emeinſamen Gutes aller, mit allen Mitteln bekämpft werden. Jedem,
em die Liebe zum Wandern und zum deutſchen Wald am Herzen

liegt, muß es Pflicht w. dafür zu ſorgen, daß Gefahren vom
Walde ferngehalten werden. Die Forſtbeamten haben An
weiſung erhalten, gegen die Übertretung der Verbote tatkräftig vor
zugehen und Zuwiderhandelnde rückſichtslos zur Anzeige zu bringen

Wer Freude an der Schönheit des Waldes hat, ſollte dieſen Hin
weis beherzigen und jede Gefährdung des Waldes vermeiden.
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Das goldene Ehejubiläum beging in rüſtiger Geſundheit am
17. April der Dachdecker Wilhelm Kunze mit ſeiner Ehefrau, Roß
markt 9 wohnhaft. Die kirchliche Einſegnung vollzog am Sonntag in
der Wohnung Paſtor Angermann, der zugleich eine Jubiläums
bibel im Namen der Gemeinde überreichte.

Zum 380. Geburtstage wurde dem Privatmann Hermann
Knauth auch ſeitens des Vereins ehem. 72er zu Merſeburg eine
beſondere Ehrung zuteil. Der Vorſtand der ehem. 72er ſowie ein aus
Kamevaden und Freunden des Vereins gebildetes Geſangsdoppel

uartett fanden ſich aus dieſem Anlaß am Sonntag morgen in der
Johnung des Geburtstagskindes ein. Eingeleitet durch das Geſangs

tück „Gott grüße dich“ von Jul. Sturm, das feierlich die ſonntägliche
Norgenſtille durchdvang, überbrachte der erſte Vorſitzende des Ver

eins, Landesamtmann Wilck, die Glückwünſche des Vereins. Jn
echt kamerahſchaftlichen und zu Herzen gehenden Worten gedachte er
im Rückblick auf die Jugendzeit des Lebensweges und werkes des
dir der als Angehövriger des JInfanterie-Regimentes 72 an

n Schlachten und Gefechten des Regimentes im Feldzuge 1870/71
teilnahm und dem Vereine der ehem. 72er ſeit ſeiner Gründung angehört. Jn Würdigung deſſen überreichte er ihm mit einer künſtleriſch

ausgeführten Urkunde die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins. Sodann
konnte dem Jubilare noch ein Handſchreiben ſowie ein Kunſtblatt des
Kyffhäuſerdenkmales mit der perſönlichen Widmung des Präſidenten
des Landeskriegerbundes, Generaloberſten von Heeringen, in
deſſen Auftrage durch den Vorſtand überreicht werden. Noch einige
vecht klangvoll vorgetragene Lieder, die ſo vecht zu dem wunderſchönen
Sonntagmorgen paßten, beſchloſſen dieſe kleine Feier.

Von der Engelhardtbrauerei. Zum 25. Berufsjubiläum des
Generaldirektors der Engelhardtbrauerei A.-G., Jgnaz Nache,iſt ein vorbildlich ausgeſtattetes Werk erſchienen,, das ſt mit dem

erufsleben des Jubilars befaßt und in einer Reihe trefflicher Ab
bildungen Einblick in die Produktionsweiſe der Werke gewährt. Das
Jubiläumswerk verdient auch buchtechniſch alles Lob.

Schlechtes Wetter? Neuerdings ſind von einem Tiefdruck
gebiet im Norſweſten wieder Randſtörungen nach Mitteleuropa
vorgedrungen, und haben bereits auch in unſerem Gebiet ſchon zum
hen von unerheblichen Niederſchlägen geführt. Jn dem Kalt
uftſtrom, der ſich an der Rückſeite des nord weſtlichen Tiefdruckgebietes

befindet, bilden ſich immer noch weitere Randſtörungen aus, die ſehr
wahrſcheinlich auch unſer Gebiet überqueren und unter Abkühlung

weiteren Niederſchlägen führen. Es werden alſo zwar
ie Tempevaturen noch etwas weiter zurückgehen, eine Kälteperiode

ſteht zur Zeit jedoch noch n ich t bevor.

Keine Obſtreſte auf die Straße werfen. Trotz Warnungen
kann man faſt täglich die Beobachtung machen, daß nicht nur Kinder,
ondern auch Erwachſene Obſtreſte, wie z. B. Apfelſinenſchalen, Kerne,
ananenſchälen, ohne Überlegung auf der Straße wegwerfen. Eine

ganze Reihe Unfälle ſind dadurch ſchon entſtanden.
Rechnungsführerſchule der Landwirtſchaſtskammer für die

Dre Sachſen. Der nächſte Lehrgang beginnt am 15. Juli 1926.
eilnehmer können Landwirte (auch Damenſ, welche: 1. ein Mindeſt

alter von 18 Jahren aufweiſen, 2. eine zweijährige Tätigkeit in der
landwirtſchaftlichen Praxis nachweiſen, 3. die Reife für Oberſekunda
beſitzen oder den Nachweis einer ſolchen gleichwertigen Bildung mit
Ausnahme der fremden Sprachen durch eine Aufnahmeprüfung vor
dem Direktor der Anſtalt beibringen. Jn n Prüfung iſt die ſichere
e der deutſchen Sprache in Schrift und Wort und die
Beherrſchung der bürgerlichen Rechnungsarten nachzuweiſen. Herren,
die bereits eine landwirtſchaftliche Winterſchule beſucht haben, werden
bevorzugt. Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an die
Rechnungsführerſchule der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, Halle a. S., Viktoriaſtraße 4—-7, Zimmer 18.

Beſcheinigung des Arbeitgebers über Entlaſſung und Ent
laſſungsgrund für Zwecke der Erwerbsloſenfürſorge. Es ſind
bei den Arbeitgebern Zweifel darüber aufgetaucht, ob dieſelbenverpflichtet ſind, ihren Arbeitern bei dem Ausſcheſden aus dem Dienſt

über Entlaſſung und Entlaſſungsgrund für Zwecke der Erwerbsloſeneine Beſcheinigung auszuſtellen. Nach einem Beſcheid des
eichsarbeitsminiſters vom 10. März d. J. i der Arbeitgeber nur

verpflichtet, dem Vorſitzenden des öffentlichen Arbeitsnachweiſes Aus
kunft über Beginn, Ende und Art ſowie den Grund der Löſung des
Beſchäftigungsverhältniſſes und den. Arbeitsverdienſt des Arbeit
nehmers zu geben. Dem Erwerbsloſen gegenüber beſteht dieſe Ver
pflichtung nicht.

Bei den Arbeiten am Preußenring fand heute ein Arbeiter
einen goldenen Trauring. Die neue Stvaße n durch eine
Aſchengrube hindurch, die 1912 zugeſchüttet wurde. ahrf r iſt
der Ring beim Abladen von Aſche hier verloren gegangen. r Ring,
der außerordentlich gut erhalten iſt, trägt die Buchſtaben P. W. un
iſt 585 geſtempelt. Der ehrliche Finder iſt der Arbeiter Blumen
tritt, Neumarkt 51.

Ein Unfall ereignete ſich am Sonnabend nachmittag 26 Uhr
in der Kleinen Ritterſtraße. Ein junges Mädchen, das anſcheinend
des Fahrens noch nicht völlig kundig war, fuhr ihren Begleiter an.
Der ſtürzte gegen einen dritten Radler, daß dieſer gegen die Bord
ſchwelle des Bürgerſteiges flog und ſich erhebliche Quetſchungen zuzog
Das Rad wurde ſehr beſchädigt. Das Mädchen hielt eine Ent
ſchuldigung nicht für nötig, es wählte den beſſeren Teil der Tapferkeit.

Der Oſterhaſe im Waiſenhauſe. Am Sonntag vormittag
überbrachte, wie alljährlich, der Vorſtand des Vereins ehem. 836er den
Kindern des Chriſtianenwaiſenhauſes Oſtereier. Groß war die Freude
über die ſchön bunt gefärbten Eier, noch größer die über die Schoko
ladeneier, wenn der Oſterhaſe ſich auch ziemlich verſpätet hatte. Jn
einem ſchönen Chorliede brachten die Kinder ihren Dank zum
Ausdruck.

20. Stiſtungsfeſt des kaufmänniſchen Vereins „Normannia“.
Am Sonnabend beging der kaufmänniſche Verein „Normannig“ im
„Caſino“ das 20. Stiſtungsfeſt. Der ſchwache Beſuch war wohl auf
die g anderer Feſte zurückzuführen. Das Reiſchke Orcheſter trug
durch ſein Konzert viel zur Verſchönerung des Abends bei. Von
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einem Thegterabend nach dem „Neuen Schützenhaus“ eingeladen. Nach
Konzertdarbietungen von Mitgliedern des ReiſchkeOrcheſters begrüßte
der Vorſitzende des Vereins, Herr S chombacher, die erſchienenen
Gäſte herzlich. Er ſprach den Wunſch aus, daß man dem neuen
Verein, der zum erſten Male an die Offentlichkeit trete, auch künftighin
Unterſtützung zuteil werden laſſe. Zur Aufführung gelangte ſodann
ein Schauſpiel: „Henkersſohn und Zigeunerin“. War der Titel des
Stückes auch wenig verlockend, ſo muß doch die Leiſtung der Dilettanten
truppe anerkannt werden, die mit Fleiß und Eifer geübt hat. und
reichen Beifall fand. Ein gemütlicher Ball beſchloß den Abend.

Theaterverein Merſeburg e. V. Auf den am Donnerstag
den 22. d. M, abends 8 Uhr, im Schloßgartenfalon ſtattfindenden
Vortrag der Frau Groß Denker, Hallke, wird nochmals hin
W en. Kartenvorverkauf in den Buchhandlungen Pouch und
tollberg.

Wochenſpielplan des Halliſchen Stadttheaters. Montag:
VIII. ſtädtiſches Sinfoniekonzert. Dienstag „Der einſame Weg'.
Mittwoch „Lohengrin“. e „Marietta“. Fnner „Beatriceund Benedikt“, hierauf „Gianni ichi“. Sonnabend: „Don Gio
vanni“.

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſigkeit
Die Beſſerung der Lage auf dem Arbeitsmarkte hat auch in der

vergangenen Woche angehalten. Wiederum konnten über 100 männ-
liche Erwerbsloſe in ein Arbeitsverhältnis überführt werden. Durch
den Beginn der Straßenbauarbeiten vor dem Neumarktstor hat die
Zahl der Notſtandsarbeiter wieder auf 200 erhöht werden können.

Der Stand war:
Am 17. April 1926

330 Männer

409 Frauen
379 Perſonen

498 Zuſchlagsempfänger

8.7 Perſonen 1097 Perſonen200 Notſtandsarbeiter 14 Notſtandsarbeiter

1077 1242

Am 10. April 1926
437 Männer

49 Frauen
486 Perſonen

611 Zuſchlagsempfänger

v riefe aus Sowjetrußland
Demnächſt reiſt unſer W. J.- Mitarbeiter über Riga nach
Leninzrad und Moskau. Wir werden ſeine Reiſebriefe
fortlaufend veröffentlichen, um unſeren Leſern ein objektives
Originalbild der Verhälmiſſe in Rußland, die vielfach
noch recht undurchſichtig erſcheinen, geben zu können.

Berlag und Schriftleitung des Merſeburger Korreſpondent

Sonntagsſonderzüge im Sommer
Wie wir erfahren, wird die Reichsbahnverwaltung auch in dieſem

Jahre die in weiten Kreiſen beliebt gewordenen Verwaltungsſonder
züge mit beſchleunigter Fahrt, ermäßigten Fahrpreiſen, Sitzgelegenheit
und ſachkundiger Führung an den Zielorten vornehmen laſſen. Hierbei
werden die Erfahrungen der Vorjahre zunutze gemacht werden. Ab
Halle wird die erſte diesjährige Fahrt am 9. Mai na ch Wann
ſee (Potsdam) gehen. Für paſſenden Anſchluß von und
Merſeburg wird geſorgt werden. Das Nähe noch be
gegeben. Jn den Harz werden Sonderzüge vorausſichtlich nich

gefahren, da fahrplanmäßige Sonntagszüge nach
Halberſtadt und Nordhauſen mit guten Anſchlüſſen ver
kehren werden, die lohnende Tagesausflüge ermöglichen. Die Züge
verkehren mit dem Jnkrafttreten des Sommerfahrplanes (15. Mai).
Auch auf der Saalbahn (alſo nach Köſen--Jena-Saalfeld)
iſt eine gute Zugverbindung durch das beſchleunigte Perſonenzugpaar
Halle Saalfeld gegeben. Dagegen iſt mit Sonderzügen nach Ober
hof, Eiſenach, in die ſächſiſche Schweiz zu rechnen. Die
Sonderzüge werden in der Regel zu Anfang des Monats gefahren.

Der Mandolinen-Verein Merſeburg
feierte am Sonnabend in der „Funkenburg“ das 7. Stiftung sfeſt. Jn
Erwartung einiger genußreicher Stunden hatten ſich viele Freunde
und Anhänger des Vereins eingefunden, und ſie hatten ſich nicht ent
täuſcht. Die erſten drei Nummern des Programms wurden aus
geführt durch die Jugendgruppe des Vereins. Hier zeigte ſich, was
ſie unter der Leitung ihres rührigen Dirigenten Kippenberg ge
lernt hatte. Die Jungen Leute waren mit der Seele beim Spiel
Ohne dieſe Hingabe wäre es aber auch nicht möglich, ſich mit einer
Fugendgruppe an das Abendgebet aus der Oper „Das Nachtlager von
Granada“ zu wagen. Zeigten auch bei Übergängen kleinere Fehler,
ſo war es doch eine Leiſtung die den Spielern Ehre machte. Für den
überaus reichen Beifall dankten ſie mit der Zugabe des älten, wauten
„Annchen von Tharau“. Jetzt folgte ein Xylophonvortrag der Soliſtin
Frl. Thormann, Könnern. Die junge Dame beherrſchte ihr
Inſtrument wohl meiſterhaft, doch war das begleitende Klavier in
ve er langzuſtande. Der etwa 25 Mann ſtarke Chor brachte
die Ouvertüre zur Oper „Martha“ zu Gehör, eine Glanzleiſtung.
Dieſe Huvertüre ſtellte an die Spieler große Anforderungen, welche
aber glänzend gelöſt wurden. Nur war die begleitende Schlagzeugmuſik etwas zu Kart. Üngeſtümer Beifall belohnte die Leiſtung

e Stein Staßfurt, gab die Arie des Veit aus derOper „Undine“ und die, Arie des Poſtillons aus der Oper „Der
Poſtillon von Lonjumeau“. Seine Stimme war vein und kräftig und
auch das begleitende Mandolinenorcheſter paßte ſich ihm gut an. A
e wählte er einen Schlager aus der „Gräfin Mariza“. Einige
er ſchloſſen ſich an. Den Reſt des Feſtes bildete der

Ball. Zu erwähnen ſei noch, daß die Damen des Vereins ein Tiſch
banner geſtiftet hatten 4

Gebote für die Reichsgeſundheitswoche
1. Gebot: „Lebe mäßigl“

Stille wohl Hunger und Durſt vollſtändig aber, was darüber
hinausgeht, iſt von Ubel. Auch die Tiere (abgeſehen von den Raub-
kieren) genießen nur ſo viel, wie ſie brauchen, um ſatt zu ſein; wieviel
mehr müßte das der intelligente Menſch tun. Allzu häufige Überfüllung
des Magens dehnt deſſen Wände aus, ein zu häufiges Eſſen und
Trinken nimmt die Verdauungskraft des Magens zu ſtark in An
ſpruch und bringt die Verdauungsvorgänge in Unordnung.

Aber auch im allgemeinen ſchadet ein Ubermaß durch krankhafte
Veränderung des Ernährungszuſtandes, wie übermäßigen Fettanſahtz,

Wer von Jugend auf vernünftig abgehärtet iſt, bleibt in der Regel
nicht nur geſund, ſondern er bewahrt ſich auch länger als der Ver
wöhnte ſeine Körperkraft und Schönheit. Darum iſt es eine Haupt
ſache, daß man die kleinen Kinder durch friſche geſunde Luft und
peinlichſte Sauberkeit abhärtet. Damit ſtumpft man ſie gegenWitterungseinflüſſe ab. Die Schleimhäute der oberen Atmungswege,
d. h. der Naſe und des Halſes, werden durch tägliches mehrmaliges
kühles Gurgeln und Spülen unempfindlich gegen äußere Einflüſſe
emacht werden. Gar nicht früh genug können Kinder das Gurgeln

fernen Leichte oder gar keine Kopfbedeckung, Freitragen des Halſes, ver

nünftige luftdurchläſſige Kleidung und Trockenhaltung der Füße durch
enügendes Schuhwerk bei fenchtem Wetter iſt unerläßlich. Das er

hält geſund und jugendlich bis in die Jahre hinauf, in denen Ver
wöhnte ſchon welk, ſchlaff und vorzeitig gealtert ausſehen.

Der Menſch ſoll nicht der zarten empfindlichen Treibhauspflanze
ähneln, ſondern gleich dem kräftigen Waldbaum luſtig und wetter
hart emporwachſen.

Tageskalender
Dienstag, 20. April.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: „Bismarck“ UnionTheater: „Dem Laſter
verfallen „Ham als Unſchuldslamm.“

Wetterwarte
V. W. am 20. 4. (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig

ohne m. Niederſchläge; früh rin tagsüber mäßig warm.
21. 4. (Mittwoch): Wolkig, nur bisweilen heiter, Temperatur wenig
verändert, ſpäter ſtrichweiſe etwas Regen.

Jm Benzintank erſtickt
s Körbisdorf, 19. April. Am Sonnabend vormittag, gegen

2411 Uhr, erhielt der 20jährige Gutsarbeiter Schüſtz e vom Lager
halter des Rittergutes den Auſtrag, eine Reihe von Benzinfäſſern zu
entleeren. Als der Lagerhalter etwa eine halbe Stunde ſpäter nach
dem Arbeiter ſehen wollte, fand er den jungen Mann im Benzinvor
ratskeller in recht eigenartiger Stellung vor. Der Oberkörper ſteckte
in der Offnung eines Benzintanks. Der Arbeiter gab keine Lebens
zeichen mehr von ſich. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche mit
dem Sauerſtoffapparat blieben auch nach 2ſtündiger Tätigkeit er
falges, Der herbeigeholte r konnte nur noch den Tod durch Er
ſticken feſtſtellen. Wie der unglückliche junge Mann den Tod gefunden
at, iſt noch nicht völlig geklärt. Es wird angenommen, daß er die

ütze verlor und ſie in dem Benzintank ſuchen wollte. Dabei iſt er
den Benzingaſen zum Opfer gefallen. Die Mütze fand ſich ſpäter
hinter dem Tank vor. w.

s Blöſien, 19. April. Am Sonnabend feierte der hieſige Männer
geſangverein ſein 21. Stiftungsfeſt. Jn der Feſtſolge wechſelten
Konzert- und Geſangsvorträge miteinander ab. Nachdem der Sänger-
gruß verklungen war, begrüßte der Vorſitzende, R. Berthold, mi

erzlichen Worten die erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Hierau
olgten verſchiedene Geſangsſtücke, u. a. auch „Am r. „Hah
oft im Kreiſe der Lieben“, und „Warum iſt es am Rhein ſo ſchön“,
die unter der ſicheren Leitung des Dirigenten, Worms, ſehr
gut klappten. Ein arg des Geſangvereins bereitete den Gäſten

und unter finanziellen Opfern ins Leben gerufen wurde So werden
die Raſenflächen rings um das Gvethetheater faſt täglich von ſpielenden

Schulplatz n
enügt. Farrenpflanzen, die erſt kürzlich im Park längs desBrunnenrentene angepflanzt wurden, fanden ſchnell Liebhaber, indem

eine Reihe von ihnen nächtlicherw eſtohlen wurden. Übel ſpielte

an d gen T äum it, derabbrack her e a te r terunverſtändliches Benehmen an de Ei rin des ParkeEine n„vergnügte ſich am vergangenen Mittwoch damit, die Schwäne, den
ſchönſten Schmuck des Teiches, eine halbe Stunde lang durch W
Hund im Waſſer umherzuheten. Eine Verwarnung durch den Auf
ſichtsbeamten war zwecklos. Es iſt an der Zeit, daß dieſem allgemein
ſchädigenden Treiben endlich einmal Einhalt geboten wird.

g Schafſtädt, 19. April. Am Sonntag vormittag ſtürzte eine
Rad ler in bei Bad Lauchſtädt vom Rade und zog ſich einen Ober
ſchenkelbruch zu. Nach
Gaſtwirtſchaft zum „Schwarzen Adler wurde die Verunglückte mit
dem Kreiskrankenauto nach dem Merſeburger Krankenhauſe überführt.

Ein weiterer noch glücklich für einen Radfahrer abgelaufener
Unfall hat ſich am gleichen Morgen am Ausgange Schafſtädt
Querfurt zugetragen. Der Radfahrer bog, von der Promenadekommend, in die Querfurter Straße ein. Gleichzeitig fuhr ein Auto
von Schafſtädt Ouerfurt zu. Das Fahrrad wurde vom Schutzblech
umgeſtoßen und faſt gänzlich zertrümmert. Nur der Geiſtes
gegenwart des Radfahrers, der ſich kollernd der Todes efahr caistg
iſt es zu verdanken, daß die Sache noch glimpflich abgelaufen iſt.

8 Oberclobicau, 18. April. Denkmalsſchändung. Jn der
Nacht zum 17. April wurde von ruchloſen Händen das Denkmal am
Dorfeingang von Oberclobicau, daß die Familie Brandt, Ober
clobicau, zum Andenken an ein 1871 gefallenes Familienmitglied er
richtet hatte, zerſtört. An dieſer Tat ſieht man wieder die Ver
rohung unſerer Jugend. Die Täter ſind halbwüchſige Burſchen, die
am Abend ihr Unweſen auf der Straße treiben. Den Tätern iſt
man auf der Spur.

s Lennewitz, 19. April. Splitternackend wurde am Donnerstag
der auf dem Leunawerk beſchäftigt geweſene 5ljährige

Arbeiter W. aus Kriechau von der Polizei aufgegriffen und im Gaſt
hof mit notwendiger Kleidung verſehen. W. würde ſchon ſeit Montag
vermißt. Die Angehörigen wurden ſofort telephoniſch verſtändigt, um
den ſchwer Nervenkranken abzuholen. Der Bedauernswerte
ſoll ſchon einmal in der Nervenheilanſtalt geweſen ſein.

Vorgeſchichtliche Funde.
Porbitz, 19. April. Schon neulich hatte man bei den Aus

chachtungsarbeiten der Schkeuditzer Straße einen Skelett und Urnen
und gemacht, ohne jedoch das Zeitalter feſtſtellen zu können, weil die

Funde zu beſchädigt waren Am vergangenen Freitag entdeckte man
wiederum Grabſtellen, und zwar nur in einer Tiefe von 60 Zentimeter.
Ein ſofort herbeigerufener Herr vom Provinzialmuſeum Halle nahm
an Fundprototolle auf. Nach vorläufigen Beſtimmungen ſcheint
as Hockergrab dem Neolithikum (der Früheiſenzeit) anzugehören,

während eine Urne in einem anderen Grabe der eit der
Völkerung zugeteilt werden muß. Verwunderlich iſt, daß die Grab
ſtätten beider Kulturkreiſe ſich in gleicher Höhe befinden. Da man ver
mutete, noch mehr ans Tageslicht zu befördern, ging man vorſichtiger
an die Arbeit. Es konnten auch wirklich zwei weitere Urnen, ganz gut
erhalten, und eine Tonſchale geborgen werden. Während die Urnen
eine höher entwickelte Kultur verraten, zeigt die Schale primitivſte
Handkunſt. Ein in der Nähe angegangenes Grab harrt noch der Bloß
legung, da am Sonnabend kein Herr vom Provinzialmuſeum erſchienen
war. Eine endgültige Beſtimmung der Funde muß dem Muſeum über
laſſen bleiben

gaekt man Sechokoleadentort
200 gr. Zucker rührt man mit 4 Eigelb, I Prise Salz und etu
175 gr. Mehl mit Packet Mondamin. Backpulver gut durch, gib

m
as abgeriebener Zitronenschale dickschaumig. Man siebt

t 125 gr. geriebene bittere Schokolade zu der schaumigen
Masse, zieht den steiſen Schneo des Eiweiss und 100gr. geschmolzene Butter darunter und füllt sie in eine Springkorm,

Wiehtig in der mon sio langsam 45 Minuten bäckt. Am folgenden Tage wird der Kuchen in 3- Agleichmässige Scheiben ge-

Jor dem Anrühren Mehl mit MoRDAMm
Vermisch' mehrmals durchsieben! d rasch der steiſgeschlagene Eiersc

Schnitten zwischen die man eine Vonillecreme nach folgendem Rerept fällt, die nahezu abgekühit sein muss. Vanillecreiae
Pereitet men von I Liter Vollmiſch wit 3 Eigelb, 80gr. Mondamin, 150 gr. Zucker und I 2 Päckchen Mondamin-Vanillin-
Zucker und schlagt sie auf dem Feuer bis zum Kochen, dann wir hnee darunter geschlagen,
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S DürrenberVerwaltun e
mit bequemen Sitzplätzen von Leipzig n a
auch hier Reiſende a Fahrpreis vonund zurück 8,10 M. z
kunft 9,56 Uhr abends. M
Mittageſſen und Beſichtigung der
Preiſen Karten werden. Weitere Auskunft
Fahrkartenausga

Kreis Ouerfurt
z Mücheln, 19. April.

19. April. Am Sonntag, 25. April, fährt ein
onderzug 4. Klaſſe bei Preisermäßigung

Weimar. iürrenberg nach Weimar
rt von hier 7.04 Uhr vormittags, Rück
it den S re können gleichzeitig für

ehens würdigkeiten zu ermäßigten
hierüber gibt die

eſtelle, die auch koſtenlos beſondere „Führer“ ausgibt.

Er nimmt

Stadtverordnetenſitzung.
Einen großen Teil des Abends nahmen Wahlen in Anſpruch, bei
denen man mit perſönlichen und formalen Bedenken viel Zeit zu
brachte.
Hans Wiegandt und

Aus der M um Schiedsmann, für die
ühlenbeſitzer Hohmann vorgeſchlagen worden

Kaufmann

waren, ging der letztere mit 7 gegen 6 Stimmen als gewählt hervor.
Jn den Vorſtand der
aus den Kreiſen der Arbeitgeber Tiſchlermeiſter O.

und Schmie
immermeiſter Lerche und Poſtſchaffner Lange.
öhung des Schüulgel

bon 150 auf 180 R
r nach dem Vorbild der neuen
geſetzt. Wegen des Punktes der Tagesordnung:
von
abe. Es wurde Zurückverweiſung an dieZur lantagenchloſſen. Zwei weitere Punkte und eine

Fortoildungsſchule wurde gewählt

t O. Wünſch undSchlo e O. Arndtz, aus denen der Arbeitnehmer K. Schröder
Kremer und aus den Reihen der Stadtverordneten

Zu der Erdes an der Realſchule, die erſt kürzlich
erfolgt war, ſahen ſich die ſtädtiſchen Körper

a r ſtaatlichen Sätzeit 9 Stimmen wurde das gen auf 200 RM. jährlich

r VerpachtungAckern, wurden dem Magiſtrat von den verſchiedenſten Seiten
Vorwürfe gemacht, weil er ohne die r

ommi
ringlichkeitsvorlage be

n
eſt

ehandeltſſien be

andelten Bereitſtellung von Mitteln und Materialien für die
eichsgeſundheitswoche. Mit einer Stimmenthaltung

wurden ſämtliche Anträge na längeren Auseinanderſetzungen
zwiſchen Vertretern von rechts und links angenommen. Nach ein
ehendem Hin 3ß e über eine Magiſträtsvorlage bezüglich An

ilderingung eines
geren vertagt.
er Provinzialkonſervator das letzte

vom Rathauſe im Sitzungsſaale wurde die An
Auch in dieſem Falle wird, wie ſchon mehrfach,

ort ſprechen müſſen. Unter
Kenntnisnahmen intereſſierte ein h von 15 Morgen mit
der Gemeinde Schnellroda zwecks Flurabrundung.
lehnung der beantragten 60000- Mark
Jnnenminiſter.

Das Programm

Ferner die Ab
nleihe durch den

der Reichsgeſundheitswoche in Mücheln
Am Dienstag abend erfolgt die Eröffnung der Ausſtellung

im „Schützenhaus“ durch Bü eiſter Heine.Dr. Rapm und wird einen er e
ſundheitswoche halten. Es ſoll auch ein F

m täglichen Leben“
Körperſchule Möckerling vorführen,

Kreismedizinalrat
trag über die Bedeutung der Reichs

ilm über Körperpflege
gezeigt werden. Lehrer Trieſt wird die

Als Gegenſtück und
guch als Ergänzung der r o des Dienstags ſind die Vor
führungen des Mittwochs gedacht.e W dem An en on 638 bis 738 Uhr abends

Sportplaß ein Handballſpiel zwiſchen dem
urnverein Möckerling und dem Sportring ſtatt. Um 8 Uhr abends

veranſtalten die Turn und Sportvereine von Mücheln und Möcker
ling ein Bühnenturnen im „Schützenhaus“. Auch durch andere
Vorführungen wollen ſie den geſundheitlichen Wert planmäßiger

aus den
B

„Schützenhauſes“ iſt geöffnet: am 21. April, morgens von 9 bis 12 Uhr

nd vo vugens von 9 bis 12 Uhr unu J durch die g
t

Geric sverha
Schöffengericht Weißenfels

Der Kaufmann L. B. aus Geißelröhlitz war der Unter
ſchlagung angeklagt. Er hatte bei dem Vertreter P. einer Verſiche-
rüngsgeſellſchaft eine Stellung als Reiſender angenommen.
ich vor Gericht abſolut nicht an B. erinnern und behauptet, daß er
nur mit dem Paſſus der Verſicherungsgeſellſchaft bekannt e

Der Angeklagte hatte aber die

und den erſten Beitrag für ſich als Lohn be

usführungen des P
tanden, daß er von jedem n die Eintragegebühren

alten durfte.
neinte dies. So waren Differenzen über 91 Mark entſtanden.

P. konnte

o ver
P. ver

Der
Angeklagte hatte ſchon eine Strafe wegen n zu verbüßen.
Da er ſich dadurch nicht hatte warnen laſſen, wur
dieſe eigentlich kleine Unterſchlagun
feſtgeſetzt. Die Gerichtskoſten trägt
wurde abgelehnt.

Der Grubenarbeiter M. K.

r Angeklagte.

i e die Strafe fürauf einen Monat Gefängnis
Strafausſetzung

aus Braunsdorf war wegen
ſchwerer Körperverletzung n ehe er mit drei Landsmännern

enin der Kantine ſein Bier getrunken“ habe, ſei der euge Sch. in die
Stube gekommen: „Na, wo ſind denn die Bayern“, hat er gerufen
und iſt ihnen frech ne Einer

Dem Angeklagten hat er mit dem
at ihm eine Ohrfeige
ierglas gedroht. Daegeben.v K. auch ſchon ſeines erhoben und Sch. an den Kopf geſchlagen.

er Arzt ſtellte einen fünf Zentimeter langen Riß feſt und daß die
Schädeldecke einen
Die Hirnrinde iſt nicht verletzt. Sch. mag ſich

hätten bei ihrem Geſpräch ihn
wohl früher ſchon einen Streit mit ihnen gehabt hätte

werden können.
beſtraft werden. Der Gerichtshof er
drei Monaten als Sühne an.

Der Arbeiter
und Betrugs angeklagt.
in Manufaktur und

erausfordernd angeſchaut, wei

Zentimeter breit eingedrückt und geſplittert iſt.
le d in der Annahme, daß

die Bayern ihn verſpottet hätten, ſern haben. Er w. die e
er

Weil Sch.
zuerſt gedroht hatte, hätte die Tat des K. als Notwehr bezeichnet

Weil aber die Tat ungemein roh war, mußte er
annte eine Gefangnisſtrafe von

H. aus Weißenfels iſt wegen Unterſchlagung
95H er von einer Firma eine Vertretung

äſche übernymmen. Mit ſeinen Aufträgen war
die Firma ſehr zufrieden. Aber plötzlich traten a im Zahlen

nein. Trotz des Jnkaſſoverbotes zog er bei ſeine unden Beträge ein,
die er in ſeiner Not (arbeitslos und fünf kleine Kinder) für ſich
verwendete. Er hatte bei der Firma nämlich Anzüge beſtellt, r die
er auch ſchon 120 Mark Anzahlungen angenommen hatte.
gar nicht lieferte, war er in die große Not gekommen.

a die
Weiter

atte er aber e n Aufträge der Firma übergeben im Werte
ievon 500 Mark. unden waren in Weißenfels überhaupt nicht zu

W Die Strafe wurde auf fünf Monate Gefängnis feſtgeſetzt.
eil er aber nur ein Arbeiter iſt, alſo keine Geſchäftsüberſicht beſitt,

außerdem arbeitslos iſt und eine große Familie hat, erhielt er Be

ark an die Gerxichtskaſſe zahlen. Wenn er ſi
wird ihm die Strafe erlaſſen.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Montag, 724 Uhr Jphigenie auf Tauris.
Dienstag, 7 Uhr: Undine.
Mittwoch, 72 Uhr: Der Troubadour.
Donnerstag, 7 Uhr: Der Zigeunerbaron.
San 7 Uhr: Turandot.

onnabend, 754 Uhr: Samſon und Dalila
argarethe.

Leipzig: Altes Theater:
Montag, 72 Uhr: Julius Cäſar.
Dienstag 8 Uhr: Meiſeken.
Mittwoch, 8 Uhr. Der fröhliche h
Donnerstag, 8 Uhr: Minna von Barnhelm.

8 Uhr Die Zeit wird kommen.onnabend, 8 Uhr. Die Heirat. Hierauf; Der Bär.
Sonntag, 8 Uhr: Die Heivot. Hierauf: Der Bär.

währungsfriſt auf drei Jahre. Während dieſer 3lich 5 e

Sonntag, 7 Uhr:

eit m er monat
gut führt,

die Spitze Leider w.Se in de Häu

Sport und Geſundheit
Die Reichsgeſundheitswoche

Der Auftakt zur Reichsgeſundheitswoche in Merſeburg war ein
drucksvoll. Der Sonntag ſtand im Zeichen der Körperpflege durch
Leibesübungen. Die Veranſtaltungen waren durchweg gut beſucht.
Die turneriſchen Darbietungen auf dem Marktplatz hatten ſogar in
Merſeburg bei derlei Veranſtaltungen ungewohnte Maſſen auf die
Beine gebracht.

t

Die Eröffnung

fand vormittags 412 Uhr in der Turnhalle der Wilhelmſtraße ſtatt.
Der Volkschor Merſeburg trug unter Leitung von Walter
Utecht zwei Männerchöre von Uthmann und Köllner vor. Der
a te Chor ſchloß die geſanglichen Darbietungen mit Uthmanns
„Sturm“.

Stadtrat Dr. Trumpler begrüßte im Namen des a tn
die Gäſte und legte in kurzen Worten Zweck und Ziel der Reichs
eſundheitswoche dar: Es ſei zu wünſchen, daß die zahlreichen ärzt
ichen Vorträge im Laufe der Woche eine große Zuhörerſchaft finden,

die nicht nur die Ausführungen hört, ſondern auch ihre Lehren
W Nutzen der heranwachſenden Jugend und zur Erhaltung
er eigenen Geſundheit. Um die Schäden des Krieges, namentlich in

qualitativer n auszugleichen, müſſen alle Bevölkerungskreiſe
mithelfen. Die Behörden allein können nichts erreichen. Der Ge
ſundheitszuſtand iſt gbhängig von vielen Faktoren. Jch erinnere nur
an die allgemeine Wohnungsnot, die die Quelle vieler Schäden
geſundheitlicher und ſittlicher Art iſt. Jn dieſer Hinſicht muß noch
ſehr viel geſchehen. Jeder einzelne kann viel zur Geſunderhaltun
nicht nur ſeiner ſelbſt, ſondern auch ſeiner Umgebung beitragen durch

Befolgung der vornehmſten Verhaltungsmaß-regeln. Dieſe werden in Wort und Bild vorgeführt werden. Siemüſſen in Fleiſch und Blut ergehen und zur Lebensgewohnheit aller

werden. Das iſt der Sinn und Zweck der Veranſtaltung. Möchte
auch in Merſeburg die RGW. zu dem geſteckten Ziele führen. Es
eht um die geſunde körperliche und ſeeliſche Verfaſſun unſeres

Volkes, denn nur in einem geſunden Körper wohnt ein i er Geiſt.
Medizinalrat Dr. Kühnlein ging in ſeinem einleitenden Vor

tvwag nicht auf n e ein. Er gab von hoher Warte einen
Ausblick auf den Stand der heutigen ärztlichen Wiſſenſchaft. Er
nannte die Bahnbrecher, die in ſtiller, unermüdlicher Arbeit neue
Wege fanden, um die Schäden des Menſchen aufzudecken, ihre Er
reger zu erkennen und ſie mit den modernen Mitteln der Wiſſenſchaft

bekämpfen. Der erſte Name war der des Halliſchen Profeſſors
bderhalden. Auf Grund der von ihm feſtgeſtellten Blutreaktionen

läßt ſich weiteres feſtſtellen, welches Organ bedroht iſt. Durch
Röntgenbehandlung laſſen ſich Heilerfolge auch in ſolchen Fällen er
ielen, die früher als rn os angeſehen wurden. Große Erfolgee die Wiſſenſchaft bei der Bekämpfung der Typhus und Cholera-

epidemien erzielt. Die Typhuserkrankungen in Lützen ſind ſofort
zum Stillſtand gekommen, nachdem die Fr. Einwohnerſchaft ein
mal durchgeimpft war. Seit der großen Cholera epidemie in Ham
burg haben wir keine Wiederholung gehabt, weil ſich die Bekämpfung
der Cholerabazillen als überlegen erwieſen hat. Fertig werden wir
er Dre noch nicht mit den Geſchlechtskrankheiten und
er Tuberkuloſe. Sie ſind hauptſächlich Folgen des Krieges und

der Wohnungsnot. Sport, Turnen und Leibesübungen ſind die vor
züglichen Mittel zur Bekämpfung dieſer Seuchen. Standen unſere
Ärzte früher dem Sport ablehnend gegenüber, ſo hat ſich das grund
legend geändert. Durch die Leibesübungen wird der Körper auch er

zu einer Begeiſterung für das Schöne und Sittliche. Die
enſchen werden dann Reichsgeſundheilswochen nicht mehr nötig

haben. Sie werden auch ertragen lernen, das Unglück ruhiger hin
zunehmen; denn bei jedem Menſchen kommt einmal eine Zeit, wo
Unglück, Unharmoniſches kommt und zum Verfall führt. Der Wunſch
aber muß in jedem vege werden, daß das Harmoniſche ſich re en
möge und wir durch dunkle Nacht zum Licht geführt werden. Reicher
Beifall belohnte die Ausführungen des Redners.

Damit hatte der ſein Ende erveicht. Vor der
Turnhalle hatte ſich inzwiſchen

am m rn erein e dar monſtratiint irſch. geſchmückter Feſt
r wurden durch den mittags einſeßenden

ſer verdrängt.
Die Veranſtaltung auf dem Marktplatze am Nachmittag durch die

Turn und Sportvereine nahm einen glänzenden Verlauf. Der
Himmel ſchloß rechtzeitig ſeine Schleuſen, und hinter grauen Wolken
brach die warme Frühlingsſonne hervor. Dichte Zuſchauerreihen auf
allen Seiten des Platzes erwarteten die Ankunft der Turner und
Sporxtler, die pünktlich nacheinander einliefen. Und nun ſah der alt
ehrwürdige Marktplatz ein Bild frohbewegten Lebens. Nach all
gemeinen Freiübungen, die vorzüglich durchgeführt wurden,
kamen die Sondervorführungen der Vereinsabteilungen an
die Reihe. Leider konnte der einzelne Zuſchauer nur einen flüchtigen
r r Jm Anſchluß hieran zog eine bung der
See ligen Sanitätskolonne die Aufmerkſamkeit vieler

inwohner auf ſich. Die „Vevletzten“ wurden von den Mitgliedern
der Kolonne nach der Sammelſtelle auf dem Roßmarkt, wo auch ein
Tr errichtet worden war, gebracht. Hier hielt der Kolonnenarzt,

r. Ehrhardt, die Kritik ab, die ſich lobend ausſprach.
Noch drängt ſich die Menge um das Zelt der Sanitäter vom

Roten Kreuz und bewundert die vorbildlich und geſchickt angelegten
Verbände da tönt vom Markt her ſchon wieder Muſik. Schnell leert
ſich der Roßmarkt, man eilt zum Entenplan, wo ſich der

Umzug des Arbeiterſportkartells

vorbeibewegt. Hinterher ziehen groß und klein in die Turnhalle in
der Wilheimſtraße, wo um 6 Uhr die Vorführungen der
Arbeiterſportler ſtattfinden ſollen. Schon lange vor der an
eſetztens Stunde iſt die Turnhalle t die letzten, die der Zug mit
ringt, können kaum noch Platz finden. Nach kurzer Begrüßung durch

einen Vertreter vom Arbeiter Samariterbund bringt der Arbeiter
ſängerchor Männer und gemiſchte Chöre zu Gehör. Die Chöre
werden, wie immer, ausgezeichnet vorgetragen. Danach zeigten die
Arbeiterathleten, wie ſie die Jugend ertüchtigt und zu geſunden,
kräftigen Menſchen erzieht. Was auf dieſe Weiſe erreicht wird, be
wieſen die e der Großen, die, bewundert und beneidet von der
Menge, im grellen Lichte ihre Muskeln ſpielen ließen. Prachtvolle
Geſtalten! uch die Turnerinen errangen durch die Anmut und
Leichtigkeit der Bewegungen die Sympathie der Zuſchauer. Von denVogfkyrrngen t der Bühne ſei noch beſonders der Vorführungen
unſeres Radkünſtlers Götze gedacht, der auf dem kleinen Raume
fabelhafte Kunſtſtücke ausführte, unterſtützt von vierjährigen
Söhnchen, das ſchon recht e in die Fußtapfen des Vaters getreten
iſt. Zum Schluß führten die Arbeiterradfahrer einen Reigen auf, der
ebenfalls großen Beifall fand.

Arbeitergeſundheit und Leibesübungen.
Abends c in der Turnhalle der Wilhelmſtraße Medizinalrat

Dr. Kühnlein über: Arbeitergeſundheit und Leibes-
übungen. Er zeigte, daß die verſchiedenſten gewerblichen Berufe
beſtimmte Krankheiten im Gefolge haben, eine Tatſache, die durch
herumgereichte Abbildungen näher erläutert wurden. Werden ſolcheKrankheiten im Anfangsſtadium behandelt, ſo kann leicht Heilung er

folgen, ſelbſt wenn es nötig ſein ſollte, daß ein Wechſel des Berufes
erfölgen hat. Viele Fabriken ſtellen Einrichtungen zur Verfügung,

urch welche Berufskrankheiten verhindert werden können. Leider
machen die Arbeiter nur zu oft aus Bequemlichkeit oder Nachläſſig-
keit keinen Gebrauch davon. An zahlreichen Lichtbildern wurden nun
die verheerenden Folgen von Krankheiten, die in unſerem Volke weit
verbreitet ſind, gezeigt. Es ſind dies beſonders Geſchlechte-
krankheiten und Tuberkuloſe eng leichtſinnigen und
edankenloſen Umgang von Menſch mit Menſch können krankheits-
ildende Keime mit Leichtigkeit übertragen werden. So gwird die

Tuberkuloſe am meiſten in der Familie verbreitet, nächſtdem im
Beruf, am wenigſten durch die Tiere. An der Hand von Tabellen
konnten dieſe Tatſachen zahlenmäßig und anſchaulich erklärt werden.

Ein Gegengewicht gegen die Volksſeuchen bilden Turnen und
Sport. Wie ein körperlich und geiſtig geſünder Menſch ausſieht,
hat die antike Kunſt wunderbar darzuſtellen verſtanden. Da iſt z. B.
der Disküswerfer, an dem der Körper nach dem Geſetze des goldenen
Schnittes aufgebaut iſt. An dem Bilde einer jungen ſpartaniſchen
Läuferin lonnte die prächtige Durchbildung der Beinmuskeln gezeigt
werden. Es empfiehlt ſich, beſonders bei Beginn der Körperpflege,

Ubungen vor dem Spiegel zu veranſtalten, um die Haltung zu beob
achten Zu begrüßen iſt, daß ſchon in Fabriken (z. B. in Spinnereien)Turn und Ktemü bungen während der Arbeitszeit vorgenommen
werden. Kugelſtoßen und Steinwerfen begünſtigen die Körperbildung,
weil hierbei Gleichgewichtsbewegungen eine Rolle ſpielen Der
Schwimmſport kommt der Atmung zugute; außerdem bringt er den
Vorteil, daß das Waſſer abkühlend wirkt. Das Rudern kräftigt
Glieder- und Bauchmuskeln. Da lann ſchon bei den Kindern eingeſett
werden, wenn S ſich auf dem Fahrſchlitten bewegen. Wandern kann
auch von den Schwächſten und Alten betrieben werden. Es ſetzt den
Körper der Sonne und der Luſt aus und bringt den Menſchen in
Berührung mit der Natur. Die Körperhaltung iſt von großem Ein
fluß auf die Organe. Lunge, Wirbelſäule und Knochenwuchs ſtehen

Dies alles wurde an vielen Lichtbildernhiermit im Zuſammenhang. T bvorgeführt und von den Vuhorern mit großer Aufmerkſamkeit ver

folgt. Mit der Aufforderung, den Willen zur Geſunderhaltung und
damit zum Leben zu haben, wurde der lehrreiche Abend geſchloſſen.

Zur RGW. finden allabendlich auf dem Marktplatz Filmvor
führungen ſtatt, bei denen gute, allgemein bedeutende Filmwerke über
Geſundheitspflege auf die Leinwand geworfen werden. Dieſe durch
aus neue und originelle Art der Volksbelehrung erfreute ſich am
Sonnabend und Sonntag bei gutem Wetter eines erfreulich ſtarken
Beſuches und wird ſicher auch an den kommenden Tagen der Woche,
wenn das Wetter nicht einen Strich durch die Rechnung macht,
weiteren Zuſpruch finden. Zur Vorführung gelangten „Fritzchens
Werdegang „Malchen, die Unſchuld vom Lande“ und ein Film über
Krüppelfürſorge. e

Dienstag, den 20. April.
Abends 8 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Hetzer über „Wie

ſchütze ich mich vor anſteckenden Krankheiten mit Lichtbildern; muſi
kaliſche Vorträge.Es wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß der Eintritt
zu ſämtl. Veranſtaltungen der Reichsgeſundheitswoche frei iſt und daß
die Vorträge h in der Städtiſchen Turnhalle, Wil
helmſtraße, abgehalten werden.

Jm Zweckverband
Röſſen, 19. April.

Unter dem leuchtenden Zeichen der Sonne ſtand das Morgenſpiel
des Sportvereins Marathon NeuRöſſen gegen Boruſſia Reſerve Halle.

Von 1.80 Uhr mittags liefen die Stafſeln der Turn und Sport
vereine und brachten puünltlich dem Zweckverbandsvorſitzenden ihre
Urkunden. Doch der anſchließend geplante große Umzug erlitt leider
eine Verzögerung. Petrus ſcheint ein ausgeſprochener Gegner von
Umzügen zu ſein (ſiehe Merſeburger Kinderfeſt). Er ſchickte m
Doch ſo gehäſſig iſt er auch nicht, daß er alle Freude verdirbt, er ließ
nur durch den himmliſchen Sprengwagen den Staub löſchen und ließ
langſam die Sonne wieder durch. Es gab aber auch viel zu r
Trotz Regen und Wind ſammelten ſich vor dem Verwaltungsgebäude
des Zweckverbandes die Menſchenmaſſen. n geboten
Schweigen, Zweckverbandsvorſteher Cornely begrüßte die Er
ſchienenen:

„Mächtig brauſt der Frühlingsſturm durch das Land und rüttelt
die dürren Aſte von den Bäumen. Alles, was Kraft und Saft, fröh
lichen Trieb und Geſundheit hat, das erweckt er zu neuem Leben.
Geſundheit iſt das köſtlichſte Gut auf Erden. Wir wiſſen das alle.
Nicht arm und reich iſt der entſcheidende Gegenſatz! Nein! Geſund-
ſein oder Krankſein, darauf kommt es an. Geſundheit iſt der Jugend
brunnen, aus dem alles Glück fließt auf Erden. Aufgerüttelt wird
mit dem heutigen Tage das Gewiſſen von Millionen Volksgenoſſen.
Mannigfach ſind die Sünden, die im wider die Geſundheit be
re werden. Vielleicht iſt die Sünde wider die Geſundheit die

ünde an ſich. Nicht den Sünder allein trifft die Folge. Heim
ſuchung findet die Sünde wider die Geſundheit bis in das dritte und
vierte Geſchlecht. An Euch iſt der Ruf ergangen, eine mächtige Kund

ebung zu veranſtalten für den Wert der Geſundheit, für die Geſundheiter lege Jhr, die Jhr Euern Körper ſtählt und kräftigt, ſeid

edanken hinaus in die Maſſen
e Geſundheit iſt Lebensglückl“

Die Wünſche aus den Urkunden vom Staffellauf lauteten:
„Schafft Radſfahrwege!“
„Unterſtützt die Leibesübungen treibenden Vereine!“
Dieſe Vereine hatten ihre Wünſche ausführlich dargelegt. Sie

haben große Ziele, auf ihren Schultern ruht ja in erſter Linie mit
die Ertüchtigung unſeres Volkes. Und: Große Ziele große Opfer.
Darum unterſtützt dieſe Vereine, werdet Mitglieder (wenn auch
pa. helft ihnen, die ſich ſo ſelbſtlos einer großen Sache widmen,
helft ihnen zur Erreichung ihrer Ziele

Dieſer Wunſch kam auch vielfach in dem
ideenreichen, bunten, köſtlichen Umzug

zum Ausdruck. Die erſten Gruppen, geführt von einem Herold,
zeigten die geſchichtliche Entwicklung der Leibesübungen: Gladiatoren,doriſche Jungfrauen, Jünglinge, Riter, Speer und Schildträger.
Jhnen folgte ein Wagen des Gartenbauvereins mit einem reizenden
Gartenidyll: Blütenbaum, gelbe Glaskugel, Gartenlaube, Großvater,
lange Pfeife. Auf dem nächſten Gefährt ſchaukelte unermüdlich eine
Mutter in der Wiege ein Kindchen kein lebendes!). Die Notſchreie
der Säuglinge und ihre Schmerzen waren auf großen Plakaten ſehr
gut aufgezeichnet. Weitere Gefährte zeigten die Büſte Turnvatker
Jahns, richtige und falſche Art des Waſchens (Katzenwäſche), richtiges

en n gefolgt. Tragt durch Euern fröhlichen Feſtzug den

und falſches Sitzen beim Leſen und Schreiben, Zeltleben einer
Wandergruppe, ein Boot mit Beſatzung. Vieleicht hatte Petrus
deſſentwegen Regen geſchickt, daß es Waſſer hatte Zwiſchen den
Wagen marſchierten die Vereine, Schulen, Jugendgruppen mit
Schildern, RieſenZahnbürſten und Tuben; Galgen, an denen Schäd
linge der Volksgeſundheit gehängt waren. Der rotgekleidete Henker
mit dem Richtbeil hat viel zu tun, wenn er ſie alle vernichten will.
So ſcherzhaft vieles gehalten war, ein heiliger Ernſt lag ſtets darin,
bitter ernſte Mahnungen an manchen, der ſich nicht um ſeine Geſund
heit kümmert.

Der Zug endete auf dem Sportplatz in Göhlitzſch, wo vor einer
zahlreichen Zuſchauerzahl die Mädchenabteilung des Turn und
Sportvereins ein gediegenes

Werbeturnen
veranſtaltete. Von 428 Uhr ab warb die Jugend des Guttempler-
ordens durch Volkstänze um Freunde, und zu gleicher Zeit lief
ein ſehr lebhaftes Handſpiel zwiſchen TuSpV. und Halle.
Hoffentlich haben dieſe Werbungen recht, recht großen Erfolg. Die
Ubungen rufen: „Kommt in unſere Reihen, wir warten auf alle!“

bends 8 ühr. Vor der Turnhalle der Siedlungsſchule drängen
ſich die Maſſen. Jn dem weiten Saal Kopf an Kopf, die Seitengänge
beſetzt. Schade, daß viele wieder gehen mußten, aber es ging wirklich
nicht! Um den Vortrag des Dr. Völker getauſcht mit Dr.
Spelthahn, da de Lichtbilder noch nicht eingetroffen ſind über
Vererbung und Raſſenhygiene gruppierten ſich Geſänge, turneriſche
bungen und Volkstänze. An Lichtbildern zeigte der Vortragende die
Erblichkeit körperlicher und geiſtiger Anlagen auf Grund der Mendel-
ſchen Vererbungstheorie. Er ſprach über die Faktoren, die eine Raſſe
zür Entartung bringen, und deutete Wege an, die Entartung zu
bannen und zur Ertüchtigung der Raſſe zu kommen.

Die begleitenden Darbietungen fanden allſeitig lebhaften Beifall.
Die hieſigen Turn und Sportvereine ſind ja bekannt durch ihre aus
gezeichneten Leiſtungen, aber auch der Männergeſangverein Haar
monie“ Daspig, der ſeine Kräfte unentgeltlich zur Verfügung ſtellte,
trug ausſche gebend mit dazu bei, daß der Abend ſo glänzend verlief.
Man fühlt, da ſteht ein Künſtler an der Spitze, der ſeinen Chor ſtraff
in Händen hat.

Für Dienstag weiſen wir auf die Vortragsfolge hin.
3--5 Uhr Ausſtellung des Unterrichtskorbes für Säuglingspflege im
Ambulatorium des Ammoniakwerkes Abends 8 Uhr feſtliche Ver
anſtaltung in Leuna, Gaſtwirtſchaft Eißner. (Näheres in den Vor
tragsfolgen.)

Mittwoch abend wird in der Turnhalle der Siedlungsſchule
Dr. Spelthahn ſeinen Vortrag halten über Hygiene des Säug
lings und Kindesalters.

Eine Schlußbemerkung zu den Abendveranſtaltungen: Laßt Eure
Kinder möglichſt daheim. Sie nehmen den Erwachſenen nur die
Plätze weg Wenigſtens zur Rei.Hsgeſundheitswoche gehören Kinder
um 8 Uhr abends ins Bett.

h
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Merſeburger Korreſpondent. Montag den 19. April 1926.

Betriebs wirtſchaftliche Tagesfragen
Frankierung von Denn nen ohne Briefmarken.

Zur Frankierung von Poſtſendungen ſind Francotypſtempel vor
eſehen. Maſchinen mit Francotypſtempel ſind von der Poſt zuren der Briefſendungen zugelaſſen und werden zur Frei-
tempelung der geſamten Briefpoſt benutzt. Die mit ihnen hergeſtellten
Stempel enthalten den Tagesſtempel, eine Kontrollzahl, den Namen
des Benutzers und die für die Einzelſendung in Betracht kommende
tarifmäßige Poſtgebühr. Der Francotypſtempel iſt alſo ebenſo zu be
werten wie eine Briefmarke.

Deutſcher Erfinderſchutz in Rußland.
Jn Rußland iſt ein neues Patentgeſetz in Kraft getreten, das ſich

eng an das deutſche Patentgeſetz anſchließt. Die Erfindung muß vom
Exfinder ſelbſt oder ſeinem Rechtsnachfolger angemeldet werden. Die
Patentdauer beträgt 15 Jahre, muß aber innerhalb von 5 Jahren
in Rußland durch eigene Verwertung oder Lizenzen zur Ausführung

ſein. Dieſe Friſt kann um 5 Jahre verlängert werden. Die
ebühren ſind erſt fällig, wenn die geſchützte Erfindung zur Aus

an gebracht iſt. Von der Ausführung iſt der zuſtändigen Be
örde binnen Monatsfriſt Mitteilung zu machen, anderenfalls das
atent für nichtig erklärt wird.

Die Behandlung unbeſtellt zugeſandter Ware.
Manche unliebſamen Gebräuche der Vorkriegszeit bürgern ſich

allmählich wieder ein. Zu ihnen gehört die Zuſendung von Waren
ohne Beſtellung. Eine Verpflichtung zur Annahme, Zum Behalten und
um Bezahlen derartiger Sendungen beſteht nicht. Selbſt wenn ihnen
ückporto beigefügt iſt oder der Abſender ſich zur Tragung der Rück

ſendungskoſten bereit erklärt hat, braucht nichts unternommen zu
werden, um ihm den unbeſtellt empfangenen Poſten wieder zugehen
u laſſen. Desgleichen beſteht keinerlei Pflicht, dieſe Waren beſondersPragſeltig zu verwahren oder ſie vor etwaigem Verderben zu ſchützen.

Sie kann gegebenenfalls einem Spediteur oder Lagerhalter zur Auf
bewahrung auf Koſten des Abſenders übergeben werden. Nicht er
forderlich iſt auch, dem Abſender mitzuteilen, daß man die Ware nicht
zu erwerben wünſche, ſelbſt wenn jener in einem Anſchreiben erklärt
haben ſollte, der üherſandte Poſten gelte als angenommen, falls nicht
binnen beſtimmter Friſt Rückſendung erfolgt. Hier gilt Stillſchweigen
nicht als Zuſtimmung.

Zur Wahrung der Rechte des Empfängers iſt jedoch erforderlich,
daß er die Ware, auch nicht zu kleinem Teile, ge oder verbraucht, es
W denn, daß es ſich um eine Zuſendung „zur Probe“ handelt und ein

eutig feſtſteht, daß der Abſender mit einem probeweiſen Verbrauch
zwecks ſpäterer Nachbeſtellung einverſtanden iſt.

Krupp über den Dawes-Plan
Jn der G. V. der Bank für deutſche Jnduſtrie-

obligationen, Berlin, in der 58 Aktivnäre 955 Stimmen ver
traten, und die einſtimmig den vorgelegten Abſchluß genehmigte, nahm
der Präſident des Aufſichtsrates, Dr. Krupp von Bohlen-Halbach,
zu einigen allgemeinen Ausführungen über die Durchführung des
Dawes- Planes das Wort. Er erwähnte, daß die Bank für Jnduſtrie
obliggtionen auch die auf den 1. April d. J. fallende Verpflich-
tung zur Zahlung eines erſten Betrages von 62 Mill. GM.
pünktlich erfüllt habe. Krupp ging davon aus, daß der Grundgedanke
des Dawes Planes darin beſtehe daß die deutſchen
Leiſtungen letzten Endes aus Exportüberſchüſſen gedeckt
werden müſſen. Dem ſteht nun gegenüber daß die deutſche Handels
bilanz für 1924 mit einem Defizit von 277 Milliarden und für 1925
von 43 Milliarden RM. abgeſchloſſen habe. Es komme hinzu, daß
uns heute die ausgleichenden Aktivpoſten der er itern e
Nach neutralen Berechnungen müßten wir bei T2 Milliarden Mar
bezahlter Rohſtoſfeinfuhr unſere Ausfuhr auf 15 Milliarden Mark
un um die Leiſtungen aus dem Dawes-Plan erfüllen zu können.

uch wenn man von den Zahlengrößen des Beſtandes der deutſchen
Wirtſchaft ausgeht, ſei das Bild ungünſtig. Die Goldumſtellungen
hätten gezeigt, daß faſt überall in der Jnduſtrie Zahlen eingeſetzt
worden ſeien, die nicht dem künftigen Ertrage entſprechen. Jnfolge-
deſſen ſei es jetzt zur Stillegung von Produktionsanlagen, zum Ab
bruch von Anlagen und Zerſchrottung unbenutzter Maſchinen ge
kommen. Allerdings bleiben die Stabiliſierung unſerer Währung ſowie
der Ausgleich des Reichshaushaltes entſcheidende Fortſchritte in der
Durchführung des Dawes-Planes; abgeſehen von der neuerlichen Er
leichterung des Kapitalmarktes, kommt noch die beſtimmte Erwartung
r. daß der gegenwärtige Abbauprozeß zwangsläufig die

nſätze zum Wiederaufſtieg heraus treiben wird.
Als wertvolles Aktivum bezeichnete Krupp ferner die geſammelten
praktiſchen Erfahrungen ſowie das reibungsloſe Zuſammenarbeiten
der Bank mit allen an der ne e des Dawes- Planes be
teiligten auswärtigen und deutſchen Stellen. Krupp betonte zum
Schluß beſonders, daß der Dawes-Plan für die zunächſt zu erfüllenden
Aufgaben ſtarre Formulierungen nicht aufgeſtellt habe ſondern
elaſtiſche Anpaſſung an die wechſelnden Tatbeſtände der
deutſchen und der Weltwirtſchaft vorausſetzt.

a

d

laſſen, ar gaben. Je mehr wir uns der Wiederherſtellung normaler Vorkriegsbegriffe und r annähern, rneiſt ich
der Grundſatz der Rentabilität wieder als entſcheidend für die Ge
ſtaltung der Verhältniſſe am Kapitalmarkt.

Die Eiſen und Stahlwareninduſtrie im März. Die ſchwierigeLage der deutſchen Eiſen und Stahlwareninduſtrie a ſich nach dem

Monatsbericht des Eiſen- und Stahlwareninduſtriebundes auch im
März nicht gebeſſert. Jm Gegenteil iſt in verſchiedenen Bezirkeneine erhebliche Verſchlechterung der Wirtſchaftslage feſtzuſtellen. Die

Ziffern der Arbeitsſuchenden ſind z. B. in den Kreiſen r und
Schwelm von 15550 Ende Februar auf 17590 am 20. März ge
ſtiegen. Dazu vermehrten ſich die Betriebseinſchränkungen in einigen
Zweigen. Das Jnland zeigt in faſt allen Zweigen der Kleineiſen
induſtrie außerordentlich ſtarke Zurückhaltung Jm Auslande ſind
die Preiſe allenthalben nicht zum wenigſten durch den Einfluß der
Länder mit entwerteter Valuta ſo ſtark gedrückt, daß Auslands-
aufträge nur hereingenommen werden können, um überhaupt noch
einen beſcheidenen Grad von Beſchäftigung zu ſchaffen. Jn der Bau
beſchlag- und Schraubeninduſtrie erfüllt ſich die auf das Frühjahr
geſetzte Hoffnung nicht. Die Zuſammenſchlußbewegung in der Eiſen
induſtrie macht ſich in einem Anziehen der Eiſenpreiſe bemerkbar.

Quer durch die Wirtſchaft
Deuntſchland. Jm März ſtellte ſich die Roheiſengewinnung auf

716 600 Tonnen und iſt ſomit gegenüber dem Vormonat um rund
85 000 Tonnen geſtiegen. Die durchſchnittliche tägliche Arbeitsleiſtung
hat ſich um 2 Prozent erhöht.

Rußland. Jnſolge des dauernden Rückganges des Tſcherwonetz
hat die Sowjetregierung die Börſe von Moskau geſchloſſen.

Schweden. Die Stockholmer Privatbanken haben den Zinsſatz für
Depoſiten von 334 auf 4 Prozent heraufgeſetzt.

Erwerbsgeſellſchaften
GV. der Danat.

Das neue Geſchäftsjahr.
Jn der GV. der Darmſtädter und Nationalbank machte der Auf

ichtsratsvorſitzende Jakob Goldſchmidt längere Ausführungen über
das Geſchäft im neuen Jahre. Er betonte, daß die Bank
in 1926 durchaus zufriedenſtellend gearbeitet hat. Der Rückgang des
Zinsfußes hat natürlich auch auf die Geſchäfte der Bank den ent
ſprechenden Einfluß ausgeübt, aber auf der anderen Seite müſſe man
doch die Ermäßigung der Zinsſätze als ein Zeichen
der Wiedergeſundung der deutſchen Wirtſchaft an
ſehen und begrüßen. Und ſo habe denn auch dje daraus ſich er
gebende günſtige Geſ

der Unterbringung einer großen
teils mitbeteiligt mitgewirkt. Es

glaube daß dieſe Emjſſſionstätigkeit der Ban

lichen Entwicklung haben werde. Der Kapitalmar
die Aufnahme dieſer Tätigkeit wohl geſtatten.

Roſitzer Braunkohlenwerke A.G. in Altenberg i. Thür. g d
ollen

19 034 M. dem geſetzlichen Reſervefonds zufließen und auf
ivi

in der Bilanz ausgewieſenen Reingewinn von 23484 M.

keineneue Rechnun
vorgetragen werden. Es i alſo
ſchüttung.

oß, n
Dividendun

(wie im
Generalverſammlung vorzuſchlagen

Kammgarnſpinnerei n K Co. in Leipzig.
ſchlägt der Generalverſamm
Berückſichtigung reichlicher A

Die Verwaltun

zent) vor.
Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen

der Generalverſammlung eine Dividende von 6 Prozent auf Koggen, märk. 177 182
die Stammaktien vorzuſchlagen. Sommergerſte 200--216Verluſtabſchluß der Kammgarnſpinnerei Gautzſch. Jn der Sitzung Winter und Futtergerſt. 175 198
des Aufſichtsrates der Kammgarnſpinnerei Gautzſch iſt der Jahres- Hafer märk. 195 205
abſchluß für 1925 vorgelegt worden der infolge der außerordentlich Mais ioko Berlin
ungünſtigen Vexhältniſſe, die der Wollmarkt im Jahre 1925 gezeigt Für 100 Knon
hat, mit einem Verluſt von zirka 50 000 M. abſchließt. Auf Antrag 3825 40.50der Verwaltung hat der Aufſichtsrat beſchloſſen, der Generalverſamm- Weizenmehl 22.
lung vorzuſchlagen, dieſen Verluſt auf neue Rechnung vor Roagenmehne

zutragen Beizenkleie o 12.10Emil Pinkau Co. A.-G. Der Generalverſammlung wird die ee einer ſchen i der Geſeaatte e r re r Leinſaat 100 le
6 Prozent) vorgeſchlagen. er Geſchäftsgang iſt na ngabe der Firtgrie, en 9Benraliyng zur Zeit befriedigend. BiktoriaErb en 82.00 88.00

Fried. Krupp A.G. Entgegen anderslautenden wiederholt auf
getguchten Gerüchten, daß die Firma Krupp beabſichtige, die Her
tellung einzelner ihrer neuen Fabrikate wieder aufzugeben e
ie „B B Z.“ von der Verwaltung der Firma, daß ledigli

Au
wagenbaues, in Ausſicht genommen iſt

Benz

Mannheim. Jen von 30 Perſonenautomobilen der Benz-Type 10/80 P
erhalten.

ch

t e l.Kurs s et

taltung des Geld- und Kapitalmarktes belebend
auf das Jnlands-Emiſſionsgeſchäft eingewirkt, und die Bank habe an

Zahl von Anleihen teils führend,
leibe nun die Aufgabe, den deut

ſchen Kapitalmarkt an Jnduſtrieanleihen zu rer denn man
en einen mehr oder

weniger großen Einfluß auf die Belebung der er wirtſchaft
t als ſolcher dürfte

ſtellun ne Dividende ven 12 Prozent
Vorjahr) auf das 2 400 240 RM. betragende Aktienkapital der

n für das Geſchäftsjahr 1925 nach
bſchreibungen und Rücklagen die Aus

ſchüttung einer Dividende von 6 Prozent (im Vorjahr 0 Pro

n in 3604 Tieremehreren Betrieben, der gegenwärtigen Abſatzkriſe entſprechend, Ent
la a n gen vorgenommen werden müßten, daß aber keineswegs die

gabe von Fabrikationszweigen, insbeſondere nicht die des Laſtkraft

Cie. Rheiniſche Automobil- und Motorenfabrik A.G. in
Die Geſellſchaft hat einen Auslandsauftrag zur

ſchaft, die i ren Sitz
verlegt worden.

Stahlwerke zurückzuführ

59,3650.

Ohne Gewähr

tiefſten Stand erreichen.

für die RheinElbeUnion.

en.

Heviſen, Börſen, Märkte

Neuer Frankrückgang.

ich zurückhaltend, da man noch

dailand mit 120.,80

Amtliche Deviſenkurſe.
(Jn Reichsmark)

isher in Dortmund hatte, iſt nach Boch um
Die Firma beſorgte bisher den Verkauf des Edel

le t i Anſcheinend iſt die Verlegung aufeuorganiſation mit Rückſicht auf die Gründung der Vereinigten

erſte Edelſtahlwerke G. m. b. H. in Bochum. Die Geſell

Da die internationalen Abgaben in der franzöſiſchen Wéhrung
anhalten, konnte der franzöſiſche Frank mit 145 gegen London denUlch Brüſſel ſenkte ſich gegen London er

in auf 132,25. Die hieſige Spekulation verhält ſich außerordent
immer Jnterventionen erwartet.

Außerordentlich feſt lag der Yen gegen Kabel mit 46,75 46,80. Oslo
init 22,17—-22,19 gegen das Pfund,
dagegen Madrid mit 38,92-33,94 recht feſt. f
ſtellte ſich auf 4,8610, der Zloty auf 9,20. Die Reichsmark notierte
in Paris 709,50, in Zürich 128,36 in London 20,4150, in Amſterdam

unverändert,
Das engliſche Pfund

Ohne Gewähr

c rrrrreereeere319. 4. 17. 4. 19. 4. 17. 4.
Buen Aires 1 Peſo 1.679 1.678 Jugoſlavien 100 Din. 7.384 1.3685
Japan 1 en 1.97 1.967 Kopenhagen 100 K. 108.83] 106.88
Konſtantinop. 1t Pfd. 2.0431 2.067 Liffabon 100 Escud 21.325 21.325London 1 d. Sterl. 20.395 20.396 Oslo 100 Kr. 91.96 91.84

Vewyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 14.22 14.075
Rio de Jan. 1 Milr. o.s83 60.581 Schweiz 100 Franken 80.96 80.845
Amſterdam 100 G. 168.27 168.26 Sofia 100 Leva 3.06 3.05Athen 100 Drachm. 5.39 5.39 Spanien 100 Peſ. 60.72 60.27
Brüſſel 100 Franken 15.651 15.52 Stockholm 100 Kr. 112.30 112.38
Danzig 100 Gulden s0.88 680.90 Budapeſt 10 T. Kr. 5.865 5.87Helſingfors 100 f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59.158 59. 158
Italien 100 Lire 16.87 16.875

en i

Für 1000 Ko

4 40-44

von 36 Bullen,

Von Schiffahrtsaktien ſtellden ſi
deutſcher Lloyd zeitweiſe um 14
aktien um 6 bis 7 Prozent niedriger.

Weizen märk. 293 298
l. Speſſeerb en
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Luvinen
Seradello

alte
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

SojaSchroTor melaſſe
Kartoffelflocken
R üben

32 Kälber, 57 Schaf

dem noch ermäßigten
niveau in größerem Maße Deckungskäufe vor, die e der

S

Bertner Produktenmarkt vom 19 April 1920
27.50 30.00
23.00 27.00
22.00 25.00)
22100 24.00
29.00 32.00
11.75 12.75
14.00 14.50
38.00 42.00
26.00 30.00
14.50-15.00
18.80 19.20
9.70 10.00

19.80 20.20

16.30 16.60

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. April.
Auftrieb 628 Rinder (davon 128 Ochſen, 231 Bullen, 91 Kalben,

223 Küheſ, 428 Kälber, 730 Schafe, 1764 Schweine.
Preiſe Ochſen: 1. Klaſſe 50——52, 2. 46—60, 3. 42——46

39 39, Bullen: 1. Klaſſe 50-52, 2. 44-49, 3. 33--43;
Kühe: 1. Klaſſe 48—50, 2. 45-7, 8. 80-42 4. 25-29 Färſen:
1. Klaſſe 50 52, 2. 43 49. Kälber: 2. Klaſſe 68-72, 3. 55-67,
I 45-54, 5. 40 44; Schafe: 2. Klaſſe 57—59, 3. 50-56, 4. 42—49,
5. 30 41; Schweine: I. Klaſſe 72, 2. 71--72,5. 68 69, 6 6 67, 7 55 68. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine
ſehr langſam, Kälber und Schafe langſam Überſtand 280 Rinder (da

55 Kühe, 92 Färſen),

Zuſammen:

70--71, 4. 69--70,

e, 70 Schweine.

i i 46 Schulth. Patgtz. nduſtrie-Aktien. Kahla Porzellan 73.36 72.75 Fretverkehr.aritge t von Du v e Spinneret Fall Aſchersleben 125.75 120.50 Halle Kaliund PrivatBan 6 S St. guckerwertant. 1250 12.40 A. E. G. 10s.75 103. Kattowitz Vergbau 15 875 13.75 Kali Krügerhall
33 T 52 Elektr. Zw. Mitteld. 3.40 3.30 Ammendorfer Papier 138.-136.- Kirchner Co. 85.50 88. Api3 3 re 5 Neckar-Goldanl. 79. 177.60 Augs. Nürnb. Maiſch. g6.50 85. Loeblmann Stärke 76.25 76.25 Diamond ſhares

10 7 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert 12.40 12. Köln Rottweiler 89.50 86.59 RNationalfilm
e Gold Pfandbr. 100.20 100.40 Bazar Genußſcheine 151.-154. Zahmeyer Co. 97.25 97.25 UfaGold 17. 16. (5 Z. Prov. Sächſ. d. Bedburger Wolle Leonhard Braunkohle 81. 380. Decker StahlStat Aprit April en Plander so s e tus 25 u. so Wopoldgrube s59. s Drown Voveri5 Sächſ. Goldk.-Anl. etger Tiefbau 153.25 151.75 MWansfeld 92. 91.36 Them. ZeitzDeutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 84.75 84.75 Bergmann Elektr. 100. 87 WMaſchin. Buckau 107.50 106.50 HöchfrequenzD Goldank tl. Stücke Berliner Holzkompt. 62. 59.50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 54.50 53. Kurſächſ Braunkohlenv. 85 Doll. 1——5 100. 100. VBln. Maſch. Schwartzt. 7. 76.25 Oſtwerke 135. 134. Eticheldto. gr. Stck. v. 85 Schiffahrts Aktien Beton und Monierbau 67.50 65. Dangzer 44. 4. Straluuer GlasDoll. 10— 1000 95.75 85.79 a 25 14725 Schumer Guß 54.82. Phönix Bergbau 81.875 80.75D. Doll. -Schatzanwiſg. S Hanhurgane 25 147.25 Hraunkohle u. Brikett 108.-103.50 Phönix Braunkohle 66.62.59 Bezugsrechte:

7 Rei Hanſa Dampf. 14475 142.50 Tharlottenb W 52.75 81.25 B. Polack 2.8751 2.758—-15 Dt. Reichsſch. a 142 128 113 36 Charlottenburg. Waſſer k SK 28 (für 1 Million) 9.235 0.24 Porddeutſcher Lieyd 25Chem. Heyden 84.76 93. hein Elektrizität 9250 91. 3Reichsanlei Verein. Elbdeſchiff. 49.75 47.50 Ehem. Gelfenkir 61. 568. Rombach. Hütte 36.75 37.5 Dt. Reichsanleihe h ſenkirchen on(Kriegsanleihe) Conti. Kautſchut 126. 127.125 Roſttzer Zucker 70. 73.254 dto. 0.4175 a Daimler Motoren 66. 751 67. erswerke 84.251 84.322 2 dto. 0.42 0.415 BankAktien. Deſtauer Gas gs.50 95. Sachſenwerke s8. 68. Induſtrie Aktien3 9 dto. 0.50 0.51 Verliner Handelsge 152. 152.75 D. Atl. Telegrafen 71.-171.25 Salzdetfurth Kali 164. 165.75 Altenburger LandkraftSparprämienanleihe o Braunſchweiger Bant 91. o. Dyckerhoff Widm. 57 Sarotti Schokolade 131—128 25 Buſch Waggon
4. Preuß. Conſals 717 Commerz- u. Priv.B 114. 114. Dynam. Robel 88.-234.75 Schering chem. 133.75 126.75 Chromo Najork3 et 9 Sarmſtadt. und Rat. 135 25 157. 75 i b. Lattun s Schulz r. Crsuwitzer Fapter3 7 dto. 0.415) 0.41 Setitſche Bank 127.78 127. Etzold Kießling 95.-91. SiegenSolinger Guß 41.50 41.75 Dermatoid Werke4 Sächſ. Prov.Anl. Hiokon o Comm. Ant 123.50 122 75 Fahlberg Liſt 5 mens &K Halske 122.121 25 Förſter Co.5-7 o.65 0.65 Sresdner Bank 11150 111.25 J. G. Farbeninduſtrie 2.25 Riebeck Mont 88.25 95.75 Groß Zunſtanſtalt

andſchftl. Halle Bankverein 115. 115. Froebeln Zucker z Kammgarn 135.50 136. alle ZimmermannZentral. Pfandbr. 14.75 14.55 Leipziger Cred. Anſt 103.102 25 Gelſenk. Vergwerk üringer Gas 2. S Pfannerſchaft4, 318, 32 Sächſ. land Seichsbant Ant 1422s 141 876 Genthiner r 9.725 0.725 Lrachenb. Zucker 44. 46. Selle Zucker mſchaftl. Pfandbr. 12.30 12.15 Sächſ. Bank 125 124. O f. el. Untern. 142.142.75 ion chem. Prod. 53.-65115Hartm. Sach aſch.
Bad. Anilin Wiener Bankverein 6.25 6.125 Glautz. Zucker 80. 273 75 Glanz, Elbe 275. 264.59 Hitpfeld. Ludw.

Obl. v. 19 4.10 4.10 Görlitzer Waggon 38.50 37.50 r. Kohle Borna 62.25 62.75 Käſtner, Carl4222 Donnersm. Obl. v. 19 1.03 1.05 Gothaer Waggon 58. 56. andererwerke 125.-125. goibisd. Zucker4197. Dyckerh. Widm. Farp. Bergwerk 110.50 107.7 gelin K. Hübner 79. 30.25 Krietſch MühleObl. v. 20 Brauerei Aktien Hczer Weimar 25.501 rſuh. Kammgarn 45.-43. Landkraftw. Letpzig55 Engelh. Br. Obl. v. 22 26 60.26 Engelhardt Brauerei 124.25 124.36 an e Mühlen 45.25 42.75 Werſch. Weißenfelſer 121.-119. Leipzg. Buch Fritz iche
459 SHöchſter Farben Schulth. Patzenhofer 152.154. Hirſch Kupfer 239.50 Wrede Mälzerei 102. 99.50 Lindner Gottfr.

Obl. v. 19 4.45 4.45 Riebeck- Brauerei 99.25 697.25 Horzmann, Philipp 77.50 76.76 Zeitzer Maſchinen 121.25 122. Paumann Brauerei4292 Ilſe Bergb. O. v. 19 2.601 2.60 Tucher Brauerei le Bergbau 110.25 109.50 Zwickauer Maſchinen 42. 41. Nordt. Wollk. u. Ka.

Reichsbantdiskont 7

Senget Steiner 124. 124.
Peninger Maſch. Fabr 38. 317.50
iitler Werkzeug 124. 123.Rauchwaren Walter 62.50 61.

Reinſtrom Pilsz 22. 22.
Riquet Co. 103.60 101.Schubert Salzer 135. 136.Sondermann Stier
Steingut Colditz 108. 108.
Textiloſe Claviez g. g.Thüringer Gas 76. 75.Tränkner Würker 70. 75.-Ullersdorfer Werke 75. 75.
Wotanwerke 43.50 41.50
Zeitzer chem Fabriken 13.875 13.50
Zittauer Mechan. Web 64. 654.

Freiverkehr
Apparatebau Weimar
Bauchwitz Pſcherer
Buſch Wagaon Genilſſe 5.
Dahn Maxeitner Hans 45. 44 50
Herbig rn SKammgarn Silbe ſtr 30.75] 30.76
Leutke Piano 3.— 3.Norddt Genußſch 500

dto. 1000 293. 206.Poege Elektr 63. 59.Reform Motoren 5.125 s
Richter F. A. Stein
baukaſten 24.50 24.50

Sqamionia

Seidek Naumann 47Thür. Zucker Walſchled 35 32.
Wollhaar Hainichen 30 30

Bezugsrechter
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Provinz und Vachbarländer

Großfeuer in L.-Connewitz.
Leipzig. Aus bisher noch ungeklärter Urſache iſt am Sonntag

nachmittag auf dem an der Meusdorfer Straße gelegenen Bauplatz
der Firma E. M. Jänig, L.-Connewitz, ein großer Lagerſchuppen
in Brand geraten. Jn kürzeſter Zeit trafen zwei Löſchzüge der Haupt
und Südfeuerwache am Brandplatze ein, die dem gefräßigen Element
mit vier Rohren zu Leibe gingen. Der umſichtigen Leitung gelang
es, den Brand, der an vielem Holzmaterial reichliche Nahrung fand,
auf den Entſtehungsherd zu beſchränken. Beſonders gefährdet war
der benachbarte Lagerſchuppen der Firma Winkler. Der Schaden iſt
bedeutend, da Betonmaſchinen, Lokomobilen und
Pumpen, außer den Holzvorräten, vernichtet wurden. Die
Firma wird durch das Brandunglück um ſo empfindlicher betroffen,
weil der Schaden durch Verſicherung nicht gedeckt iſt.
Die Urſache des Brandes iſt nicht geklärt. Man neigt der
Anſicht zu, daß ungebetene Gäſte, die in dem Schuppen nächtigten,
unvorſichtig mit Streichhölzern umgegangen ſind. Es iſt aber auch
böswillige Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen.

Schweres Automobilunglück,
Leipzig. Hinter dem Bahnhof Böhlen ereignete ſich am

ſpäten Sonntagabend ein ſchweres Automobilunglück. Ein Auto fuhr
in voller Fahrt in den Tagebau der Böhlener Braunkohlenwerke
nein obwohl die Straße geſperrt war, was auch durch eine

Jarnungstafel ſichtbar war. Die Automobiliſten ſcheinen dieWarnungszeichen überſehen zu haben, und ſind direkt in den Tagebau
neten Es handelte ſich um einen kleinen Zweiſitzer, der von
ötha kam und ſüdlich vom Bahnhof Böhlen unter der Strecke

Leipzig-Kieritzſch bereits hinweggefahren war und nun die Straße
nach Zeſchwitz a wollte. Das Automobil geriet
aber nicht auf die Zeſchwitzer Straße, ſondern, da dort mehrere
Straßen nach Weſten abzweigen, zu weit links auf den früheren)

Pulgarer e überfuhr in der Dunkleheit ein Plakat, auf dem ge
ſchrieben ſtand, daß das Befahren dieſes Weges verboten ſei, und
prallte kurz darauf an das Drahtſeil an, das als Abſperrung dient,
an dem Tagebau. Der r war ſo heftig, daß das Automobil ſich
an dem t überſchlug und die an dieſer Stelle 93 ſteile,
ungefähr 18 Meter tiefe Böſchung hinabſtürzte. eide Jn
ſaſſen wurden n a ein Herr, wie uns mitgeteiltwird, ein rer ender aus Leipzig, getötet, deſſen Frau
e verletzt Die ſchwerverletzte Frau wurde in das Kranken

aus nach Zwenkau gebracht.

Zwei tödliche Unfälle.
e r Am 16. April, vormittags 7 Uhr, iſt auf Froh

burger Flur am Eingange des Ritterguts-Steinbruches ein in
Chemnitz wohnhafter Schloſſer und rer im Alter von
23 Jahren durch einen Kraftwagen tödlich überfahren worden.Schuld am Unfalle ſoll den Verunglückten ſelbſt treffen, weil
er an dem Kraftwagen, noch dazu an einer unüberſichtlichen Stelle,
der Vorſchrift zuwider rechts links vorüberfahren wollte. Das
Beichen des Beifahrers des Laſtkraftwagens, dieſen links anſtatt u
z überholen, hat er nicht beachtet oder nicht geſehen. Zeugen dieſes

nfalles, die beſtimmte Angaben zur Sache zu machen vermögen,
wollen ſich baldigſt bei der Kriminalabteilung bzw. bei der Kriminal

lle in Connewitz melden. Ein zweiter ködlicher Unfall ereigneteich am Donnerstag. Der die meldet darüber: Am 15. April,
rin zEugenStvaße in Leipzig

ger e e hatte vom Bahne Gipsdielen und eine Teigknetmaſchine W e net
er Stvaße vevanlaßt,

f Kamenz. Ein furchtbares Verbrechen wurde in Kamenz auf
gedeckt. Jn dem früheren Britzſchen Hauſe befindet ſich die Wohnung
der 54 jährigen un verheirateten Sozialrentnerin Berta Thiele, die
durch Näharbeiten und Kinderpflege ihren Lebensunterhalt beſtritt.
So hatte ſie auch ſehr häufig die Betreuung des kleinen Gerhardt
Schultheiß übernommen und überwachte den hübſchen und
geweckten Knaben auf ſeinen täglichen Spaziergängen. Dies war auch

am Dienstag wieder der Fall. An dieſem Tage aber kehrte ſie ohne

war, im oberen Teil des Nachbarortes Lückersdorf aufzugreifen undEine Geiſteskranke ols Morderin
Kamenz eingelieſert. Die Verbrecherin, deren Vater vor Jahrzehnten

Milleldeulſche Verkehrsfragen
Ein neues Bahnprojekt Berlin Jüte

Seit zwei Jahrzehnten bemüht ſich e eine andere
Schnellzugverbindung mit Berlin, die den Bogen, dendie Bahn jetzt von Jüterbog über Wittenberg, Bitterfeld und Delitzſch
macht, abſchneiden ſoll. Die neue Linie ſoll von Jüterbog gradewegs
bis Pretzſch gelegt und von hier unter Benutzung des vorhandenen
Dammes der Eilenburger Bahn über Eilenburg nach Leipzig geführtwerden. Es wäre dazu nötig geweſen, von Juterbo bis Pretzſch

einen völlig neuen Bahnkörper zu ſchaffen, vor Pretzſch die Elbe zu
überbrücken und Hie Nebenbahn nach Eilenburg zur Vollbahn aus
zugeſtalten; die Endſtrecke Eilenburg-Leipzig iſt bereits auf Schnell
zugverkehr (Leipzig-Sagan) eingerichtet Die verhältnismäßig ge
ringen Aufwendungen würden die Berlin Leipziger Strecke um
23 Kilometer abkürzen. Durch den Krieg blieb das Projekt liegen,
iſt jetzt aber wieder aufgenommen worden.

Neben Eilenburg hat Leipzig vor allem in den drei Moorbädern
Schmiedeberg und Düben Bundesgenoſſen erhalten, die den

Zahnbau erſtreben, weil ſie von einer direkten Verbindung mit Berlin
einen großen Aufſchwung ihrer Badebetriebe erwarten. Für Eilen
burg hat das Projekt nicht nur wegen des Verkehrs mit Berlin Be
deutung, ſondern auch darum, weil Eilenburg durch den vor kurzem
beſchloſſenen Bau der Strecke Eilenburg--Wurzen an die Mulden
talbahn angeſchloſſen wird und durch den vollbahnmäßigen Ausbau
der Anſchlußſtrecke nach Düben auch die Muldentalbahn r
Wert als Verkehrsweg erhält, was insbeſondere der Eilenburger
Jnduſtrie zugute kommt.

Die Befürworter der neuen Strecke n führen alsweitere Begründung für deren Notwendigkeit ins Feld, daß
die Bahnlinie Berlin Halle entlaſtet werden müſſe.

Der Verkehr auf dieſer iſt ſo ſtark daß der Teil von Berlin
bis Jüterbog bereits viergleiſig hergeſtellt iſt und auch
der Teil von Jüterbog bis Halle nach den Plänen der Eiſen
bahnverwaltung einmal viergleiſig werden ſoll. Nun ſagt
man in Leipzig und die andeven intereſſierten Orte ſchließen ſich

den Knaben zu deſſen Angehörigen zurück und machte die aufſehen
erregende Angabe, der Vater des Kindes habe es ihr

in den Anlagen geraubt

und ſei mit ihm davongegangen. Von der Kriminalpolizei wurden
ſofort umfangreiche Recherchen nach dem angeblichen Kindesräuber,
einem gewiſſen Wilhelm Korzendorf, der früher im nahen Wieſa
wohnhaft war und einen Holzhandel betrieb, angeſtellt. Dieſe Ermitt
lungen führten jedoch zu keinem Ziel, da der Aufenthalt des Korzen
dorf nicht zu ermitteln war. Seit Mittwoch früh nun hatte ſich die
Thiele aus ihrer Wohnung entfernt, ohne den Nachbarn eine Mit
teilung zu machen. Als ſie am Donnerstag abend nicht zurückgekehrt
war, erſtatteten die Nachbarn polizeiliche Meldung. Daraufhin wurde
geſtern früh von Polizeibeamten die Wohnung gewaltſam geöffnet.
Den eintretenen Beamten bot ſich

ein ſchrecklicher Anblick.
Auf dem Fußboden im Alkoven lag die furchtbar zugerichtete Leiche
des angeblich geraubten Kindes. Der Kleine war anſcheinend

mit einer Schnur erdroſſelt
worden, die ſich bei der Entdeckung des Verbrechens noch am Halſe
befand. Der Körper zeigte ferner Stichwunden und Merkmale, nach
denen das Opfer mit einem harten Gegenſtand erſchlagen worden iſt.
Die ſofort benachrichtigte Staatsanwaltſchaft beim Landgericht Bautzen
ſowie die Kriminalabteilung zu Bautzen erſchienen an Ort und Stelle.
Gleichzeitig wurden von der Gendarmerie Fahndungen nach der ver
ſchwundenen Thiele unternommen. Gegen Mittag gelang es dem
Gendarmeriekommiſſar Großmann, die Frau, die

Fiellos Umhergeirrt

der Kriminalſtelle zuzuführen. Die Thiele wurde in das Amtsgericht

als Gendarm in Kamenz beamtet war, macht einen ſtumpfſinnigen
Eindruck. Man hat das Empfinden, daß ſie eine geiſtig minder
wertige Perſon iſt. Sie gibt zu, daß ſie den Knaben mit einem
Hammer erſchlagen hat. Sie will ſich ſchon mit Selbſtmordgedanken
getragen und den Gerhardt, den ſie ſehr lieb gehabt habe, mit in den
Himmel habe nehmen wollen. Der angebliche Kindesraub war er
dichtet, um das Verbrechen zu verbergen

ch --m—S-ZJS=„

rbog- Pretzſch Eilenburg Leipzig
dieſer Axffaſeng an daß es zweckmäßiger ſei, den eAusbau der Linie üterbog Halle zu unterlaſfen und ſtatt deſſen die
Strecke ger m ilenburg- Leipzig zu ſchaffen, die nicht nur das
Zuviel des Verkehrs der Halliſchen Strecke aufnehmen, ſondern zu
e neues Gebiet (Dübener Heide) dem großen Verkehr erſchließen
würde.Die preußiſche Staatsbahnverwaltung war dem neuen Projekt
micht günſtig, weil ſie dem preußiſchen Halle ſeinen Chavakter al s
mitteldeutſches Bahnzentrum erhalten wollte. Jn Leipzig
iſt man der Meinung, daß Berlin ſich jetzt, nachdem die Bahn reichs
eigen geworden iſt, den Leipziger Beſtrebungen günſtiger erweiſen
wird. Als ſeinerzeit das Projekt öffentlich erörtert wurde, tauchten
von Torgau und Wittenberg her zwei andere Vorſchläge auf. Jn
To wünſchte man, daß die neue Schnellzugſtrecke Berlin -Leipzig
in Jüterbog nicht nach Pretzſch, ſondern nach Torgau abzweigt, wo
ſie auf die Strecke Sagan Eilenburg Leipzig träfe Jn ittenberg
wollte man den viergleiſigen Ausbau der Berliner Bahn über Jüter
bog hinaus bis Wittenberg erreichen, wo dann die Leipziger Bahn
nach Eilenburg verlegt werden ſollte. Beide Vorſchläge hatten den
Nachteil, daß ſie die Strecke um mehrere Kilometer verlängerten.
Sie wurden daher in Leipzig nicht unterſtützt

Das neue Projekt hat in einem Teile Thüringen s, beſonders
in Schleiz, eifrige Förderer gefunden. Man rechnet dort näm
lich damit, daß die neue Strecke ihre natürlichen Fortſetzung über
Leipzig hinaus nach Schleiz und Nordhalben erhält, wo ſie Anſchluß
an die nach München führende Schnellzuglinie fände. Die ſo gedachte
Geſamtſtrecke Berlin Leipzig München würde um etwa
60 Kilometer kürzer ſein als die jetzige kürzeſte Schnellzugver
bindung zwiſchen Berlin und München.

Es ſpricht alſo vieles für die neue Bahn. Ob aber die Reichsbahn
an das neue Projekt, ſelbſt wenn ſie ihm mit Wohlwollen gegenüber
n ſo bald herangehen wird, das erſcheint bei ihrer gegenwärtigen

inanzlage und ihren ſonſtigen Umſtänden doch fraglich.

Ein diebiſcher Beamter.
Bad Salzungen. Das Rathaus ſtand ſchon ſeit einiger Zeit

unter dem Druck, daß ſich ein Dieb unter der Sunrhee befinde
Es verſchwanden BHriefe, die Geld enthielten, aus Schubladen wurde
Geld genommen und Behälter wurden geöffnet. Der Verdacht richtete
a auf den Ratsdiener Eberhard, der trotz ſeines verhältnismäßig
ohen Einkommens, das ſich aus Gehalt und Kriegsbeſchädigtenrente

r e mit ſeinen Bezügen nicht auskam und ſeine Kollegen
anborgte. Eberhard wurde nun der Tat überführt, und geſtand u. a.,
30 Briefe unterſchlagen zu haben. Er entzog ſich der Strafe durch
die Flucht.

Raubüberfall am Ettersberg.
Weimar. Von zwei Jugendlichen wurde ein älterer Mann im

Ettersburger Forſt, am ſog. Bockſee, überfallen und ſeiner
braunledernen Brieftaſche mit 830 M. bevaubt. Verdacht erbittet die
Gendarmerieſtation 4, Weimar, Müller Hartungſtraße 1, und die
Kriminalpolizei Weimar. Hierzu wird noch ergänzend bemerkt,
daß ein Radfahrer, in Begleitung einer Dame, kurz vor dem Uber
fall die Stelle paſſiert und den alten Mann überholt hat. Beide
werden um Angabe ihres Namens gebeten, da ſie evtl. Angaben über
die Täter machen können.

Beamtentag in Jena.
Weimar. Der Beamtentag des Landeskartells Thüringen des

Deutſchen Beamtenbundes findet im Mai 1926 in Jena ſtatt. Zella
Mehlis, das als Tagungsort in Ausſicht genommen war, iſt fallen
gelaſſen worden. Staatsſekretär a. D. Dr. Müller und Dr. Wald
mann vom Deutſchen Beamtenwirtſchaftsbund werden in zwei Vor
trägen auf die ſchwebenden n eingehen. Dr. Wald-
mann wird her a über das Beamtengeldweſen ſprechen. Die
Vorträge ſind öffentlich Der genaue Zeitpunkt der Tagung
ſteht noch nicht feſt.

Kreuzotterplage.
F. Frankenhauſen. Die warme Frühlingsſonne hat die Kreuzottern m aus ihren hervoxgelockt, ſo daß ſie ſich

ſchon recht unangenehm bemerkbar machen. Ein Frankenhäuſer Ein
wohner konnte kürz en Kreuzotter von 65 Zentimeter Län
töten, die ſich in Geſellſchaft von ſechs weiteren Kreuzöttern befa

Das Opfer einer unſinnigen Wette.
e Jn einer Gaſtwirtſchaft wettete der HändlerMeyer, imſtande zu ſein, ein gekochtes Ei mit der Schale herunter-

uſchlucken. Leider fanden ſich auch Perſonen, die die Wette, drei
laſchen Kognak, hielten. Kaum jedoch hatte W. das Ei in den Mund

genommen, um dasſelbe herunterzuſchlucken, als er einen Erſtickungs-
anfall erlitt; das Ei hatte ſich im Schlund feſtgeſetzt. Ehe der herbeia
gerufene Arzt erſchien, war der Händler bereits erſtickt.

Der Roman einer Opernſängerin.
Von Lisbeth Dill.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er liebte ſie, liebte ſie ſo wahnſinnig, ſeit kurzer Zeit erſt, ſeit

er ſie als Giulietta geſehen, ſeit er die Künſtlerin in ihr erkannt,
e ſie ihm zu entgleiten drohte. Mit dem Ausdruck eines Fanatikers

achte er daran, ſie unter ſeinen Willen zu zwingen, ohne ihr weh
utun und ohne ſie zu verändern oder zu verlieren. Jhre Künſtler
chaft drängte ſich zwiſchen ihre Liebe, er empfand es wie einen
chmerz, daß ſie Freiheit von ihm forderte, gerade jetzt. Es war,

zals ob ein dunkler Schatten auf ſeinen Weg gefallen ſei, und er ſah
dieſen Schatten e i ſich mit ſeinen grellen leuchtenden Augen,
dem feſten Römerprofil, dem bleichen Geſicht mit dem zurückge
worfenen dunklen Haar. Und zum erſtenmal wuchs ein Verdacht in
ihm „Mariot

Er wußte nicht, daß die Dame im dunkelgrünen Tuchkleid Eli
r geweſen war, die mit ihm auf der Schwelle des Hauſes zu
ammengetroffen war.e die eine Schneiderin, die im Nachbarhaus wohnte,
a atte ſich im Nebel in der Tür geirrt. Sie blieb ſtehen und
ah ihm nach, wie er die Straße hinunterging und in der Dämmerung
wie ein Schatten e den der weißliche Dunſt in ſich aufſog.
Sie fühlte ihr klopfendes Herz plötzlich matt und immer ſtillerwerden. Es iſt vorbei, dachte ſie Sie las den Namen „Fran

ziska Rott“ an der Haustüre. Sie ſtarrte dieſen Namen an. Alſo
war es wahr, was man ſich en daß Haſſe in ihrem Hauſe
aus und einging wie ein. Sie ſprach das Wort Liebhaber nicht
aus. Es brach wie Haß in ihr aus gegen de kleine runde Schild,
dieſen Namen, dieſe Sängerin, die ſie von der Bühne en kannte.
Es war alſo wahr. Daß ſie ſolange ſich hatte betrügen laſſen
Wenn ihr Vetter Worth ihr hier begegnet wäre, ſo hätte ſie es als
elbſtverſtändlich empfunden, ihn auf ſolchen Wegen anzutreffen.
ber er, der anerkannte Wiſſenſchaftler, der Chirurg mit der ſicherſten

Hand, von dem ihr Vater mit Hochachtung ſprach, an deſſen Zukunft
ſie glaubte wie an einen Stern Haſſe ging auf dunklen Wegen,
und auf einem ſolchen war ſie ihm begegnet.

Es war zu Ende zwiſchen ihnen. Sie wußte es nun. Und
während ſie zu dem erſten Stockwerk nach jenen erleuchteten Fenſtern
gufſchaute, hinter deren zugezogenen Vorhängen roſenrotes Licht
ſchimmerte, krampfte Eliſabeth die Hände zuſammen, um die Tränen
zu 'unterdrücken, die ihr die Wangen herabliefen.

Die andere hatte geſiegt.
r

„Wenn wir ein Unheil ahnen, haben wir faſt immer recht.“
Die „Salome“ war auf dem Spielplan für den zweiten Pfingſt

et an tndie es fanden ſchon die erſten Proben mit Or
eſter ſtatt.

Haſſe war nach Heidelberg abgereiſt; er hatte verſprochen, zur
Aufführung herüberzukommen. Es kam ihm vor, als ob Franziska
ſeine Abreiſe als Erleichterung empfand.

Am letzten Abend hatten ſie noch eine Szene wegen des Schleier
tanzes miteinander gehabt, und ſie waren unausgeſöhnt voneinander
gegangen. Er freute ſich nicht auf Aufführung, von der die
ar Stadt ſeit Wochen ſprach. Er hatte das beſtimmte Gefühl,

aß für ihn damit eine große Enttäuſchung verbunden ſei oder
Schwereres

Erſt als er einige Tage von ihr entfert war, durch Stunden
Eiſenbahnfahrt von ihr getrennt, lehrten ſeine Gedanken beruhigter
u ihr zurück. Er ſah ſie jetzt, wie ſie war. Von ihren Schmetterngeflügeln war der Schmelz abgefallen, aus dem jungen Mädchen

war das reife Weib erſtiegen, ohne Übergang, plötzlich, über Nacht.
Jhre Schönheit blühte auf und entfaltete ſich jeden Tag mehr, als
lebte ſie ein zweites, unheimliches Leben, das ſie innerlich reifte, als
ſchaffte in ihr ein e Geiſt immer neue e Formen, Reize
und Anziehungskräfte. Sie war jetzt gefährlich ſchön, dieſe neue
Franziska mit ihrer fiebernden Arbeitsfreudigkeit, ihrem uner
ſchütterlichen Mut zum Leben, dieſer Siegerinnenmiene, dem fliegenden

gar, den leuchtenden Augen, unlogiſch, echt, naiv und ſo reif dabei.
ieſes wunderliche Gemiſch von einem künſtleriſch empfindenden unddabei ganz ungebildeten Weib war ihm neu. hre Freude am Leben

war ſo anſteckend wie ihr Lachen. Hafſe t ſelbſt an dieſer Ver
wandlung gearbeitet; vom erſten Tage an hatte er ihr Vorhaltungenüber Ahehles, ungusgeglichenes Spiel gemacht, er verachtete die
Sänger, die nicht einmal den Jnhalt des Stückes kennen, in dem
ſie auftreten! Auch Franziska hatte das in den erſten Jahren
fertiggebracht. Sie las nichts, wollte keinen Bach hören, weigerte
ſich, zu den Vorträgen über Kunſtgeſchichte zu gehen. Aber er bewies
J daß alles, was er ihr vorſchlug, ſie anſpornen ſollte, etwas

eſſeres zu lernen, zu ſein und zu geben.
Und nun, da er es erreichte, daß ſie lernte, machte er n ihren

Ehrgeiz fur Vorwurf. Der Künſtlerin nicht, aber ſeiner künftigen
Frau. Und er begann darüber zu grübeln, ob er recht tat, ſie in
ſeine Welt herüberzunehmen. Die Ruhe, die er ſich von ſeiner neuen
Tätigkeit verſprochen, von der körperlichen Entfernung von ihr, wollte
nicht über ihn kommen. Jmmer ſah er ſie vor ſich, auf der Chaiſe
longue, abgeſpannt, mit geſchloſſenen Augen, und er ſah die Tränen
von ihren Wimpern rinnen. So herunker waren ihre Nerven, daß
ha Grund. Oder hatte ſie irgendeinen vor ihm ver
eiinlichten Kummer? Gab es eine Regung ihrer Seele, die er

nicht kannte? Aber wer kannte ſie denn, die Frauen Franziska
gab ſich hen ſie war. ſo unkompliziert, ſo einfach, ganz Weib, an
ihr war ihm alles bekannt und verſtändlich. Er mußte ſie a
aber nicht in dieſem ewigen Kampf um ihren Beſitz! Ein Verſuch
beſchäftigte ihn, der, wenn es ihm gelang, ihn zu klären, ihn mit
einem Schlag zu einem in der wiſſenſchaftlichen Welt bekannten und
verdienten Mann machen konnte. Und er war hierhergekommen, um
dieſen Verſuch ungeſtört auszugrbeiten, von deſſen Gelingen die
Heilung von Millionen jetzt unheilbarer Kranker abhing, er hoffte
der Menſchheit auf Jahrhünderte hinaus einen Dienſt zu erweiſen.
Er wollte arbeiten können, aber er konnte es nicht mehr; ſeit ihrer
Trennung fühlte er eine ſolche Angſt um ſie, daß ihm ſelbſt bei der
intenſivſten Arbeit immer wieder die Gedanken durchgingen. Aus
der Stille der Nacht brandeten plötzlich tauſend Fragen und marterten
ihn mit Fragen an das künftige Leben. Sonderbarerweiſe ver
mochte er ſich niemals über dieſes zukünftige Zuſammenleben ein
Bild zu machen. Es war, als ſtrichen Franziskas Hände leicht
darüber und wiſchten alles wieder aus, was er mit feſten Strichen
vorgezeichnet hatte Franzista Franziska.

Immer wieder kehrten ſeine Gedanken zu ihr zurück. Ehe iſt
das Ende der Liebe! pflegte ſeine Mutter zu ſagen, es war ihm ein
gepflanzt von Jugend auf. „Dans le mariage, la tendresso se
nourrit d'habitude,“ Das tägliche Zuſammenleben ſtumpft die
Gefühle ab.

Franziskg flehte immer wieder: „Nur keine öffentliche Verlobung,
das ſchadet mir mehr wie wenn ich eine Rolle umwerfe. Wenn
du einmal das Krankenhaus bekommſt, dann Sie wußte, daß

53 zu nehmen, wagte er nicht. Sie war verwöhnt und verſchwen
eriſch veranlagt, ſie durfte nicht eingeengt werden, doch bei der

Bühne durfte c keinen Tag länger bleiben. Als ſeine Frau mußte
ſie damit abſchließen. Aber wenn ſie einen wirklichen Erfolg mit
ihrer großen Rolle hatte, für die ſie nur noch lebte, würde ſie dann
dazu bereit ſein et ihr dieſes alles in einer Nacht und trug
den a zu einem Poſtkaſten in der Nähe des er den

Als der e Arte war, dachte er, es war unrecht von mir, ſie
in ihrer jetzigen Arbeitsſtimmung zu einem derartigen bindenden
Gelöbnis zu zwingen Sie wird ſich dazu hinreißen laſſen,etwas zu hre des was ſie dann bereut Und dann dachte er
wieder: Nein, es iſt recht ſo, es iſt das wenigſte, was ich von einem
Weib verlangen kann, das mir gehört. Aber gehört ſie auch noch
mir? Die Frage ließ ihn nicht ſchlafen

Es war eine der zauberhellen Mondnächte Heidelbergs. Die
alte Stadt mit ihren r Türmen und den roten Dächern lag faſt
taghell unter ihm, die Berge wuchſen blau in die Nacht, und der
Fluß zog ſilbern durch das grüne Tal. Gondeln mit bunten Lam
pions glitten darauf hin. Vor dem Fenſter blühten rote Geranien,
und in den Gärten dufteten die Reſeden. Jn einem der Gärten am
Ufer ſpielte jemand Mandoline, ein Tenor ſiel ein, die weiche, helle,
junge Stimme eines Studenten. Auf den ſchmalen, gewundenen

egen en zwei japaniſche Studenten auf der Gartenmauer anein
andergelehnt und lauſchten. Der Mondſchein beleuchtete die Dächer,
die Katzen ſchlichen an den Gartentürmen entlang, die klaren Brunnen
rauſchten geheimnisvoll und murmelnd wie in alten Bildern von
Schwind es war eine der warmen Frühlingsnächte, in der das
Märchen erwacht.

Wäre ſie hier, dachte er. Jch kann nichts mehr allein genießen,
ohne ſie iſt ſelbſt eine ſolche Roſennacht leer und traurig.

Er blieb die Nacht auf, ans Fenſter gelehnt, und trank den
Roſenduft, der aus den feuchten Gärten heraufquoll.

„Franziska.“

Am nächſten Morgen fand Haſſe auf ſeinem Frühſtückstiſch auf
der ſonnnigen Veranda einen ſchmalen lila Brief von einer ſpitzen,
hochſtrebenden Damenhand, der den Poſtſtempel „Sonnenberg trug.
Er riß ihn 3 es flog heiß an, während er las, entfärbte er
ich. Das Mädchen, das den Tee und Eier brachte, mußte dreimal
asſelbe fragen, der Herr Doktor ſaß vor dieſem Brief wie ver

ſteinert, und das freundliche Mädchen goß ihm ſchließlich den Tee
auf, ohne auf Antwort zu warten und entfernte ſich leiſeHhne ÜUberſchrift lautete der Brief: „Es empfiehlt ſich dringend,
die Hauptprobe zur „Salome“ am Samstagvormittad zu beſuchen.
i Theaterportier hat den Befehl, Sie in die Proſzeniumsloge ein
zulaſſen.

r knitterte den Brief in ſeiner Hand. Das war es, was ihn
ahnungslos durchſchauert hatte.

Es war eine Damenhand, die dieſe rätſelhaften Worte ſchrieb.
Eine eiferſüchtige Jntrigantin, die der Lollegin die neue große Rolle
nicht gönnte? Die erſte, auf die ſein Verdacht fiel, war die Eben
Bl Die feine, ſpitze Damenhand, diſe hochſtrebenden, ehrgeizigen
Zeilen wieſen auf eine gebildete Perſon hin, der unparfümierte,
diskrete lila e auf die Dame, aber er verwarf dies wieder.
Die Ebenhauſen ſchrieb keine anonymen Briefe, ſie würde ſich auf
ſern Art zu rächen wiſſen. Haſſe glaubte beſtimmt zu wiſſen, daß
ie es nicht war. Gleichzeitig dachte er wer kann von den Frauen

etwas beſtimmt wiſſen
Ein Zorn gegen die fremde Brieſſchreiberin, ein Groll und eine

Bitterkeit, ein Bedürfnis nach Rache lebten in ihm auf.
dies noch weit binauslag. Und ſie in beſcheidenere Verhältniſſe zu Fortſetzung folglt.)

e
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Merxſeburger Korreſpondent. Montag, den 19. April 1926.

Vorrunde der Deutſchen Handballmeiſterſchaft e.und Umwerten feindlicher Lücken und Schwächen Und noch eins
Die

PSV. Halle ſchlägt den SV. 98 Darmſtadt 6:3? (4:1)
Ein großes Spiel vor faſt 7000 Zuſchauern!

Trotz des Regeus bis kurz vor Spielanſang und trotz der Ver
anſtaltungen der Reichsgeſundheitswoche eine Rekord-Zuſchauermenge.

umeiſt wurden die hochgeſchraubten Erwartungen noch übertroffen
ie beiden Handballmeiſter Süd und Mitteldeutſchlands führten dereſtern wieder hell begeiſterten Hahdbalgemneinre ein hochklaſſiges

Peiſterſpiel vor. Es gab manche Kampfmomente, in welchem aller
ate Spielkultur gezeigt wurde, wie ſie nicht mehr übertroffen werden
kann. Wieder beſtätigte unſer PSV. ſeine augenblickliche Hochform,
in die er ſich nun bereits ſeit Wochen hineingeſpielt hat, und mit dem
e en Elan und derſelben Wucht erkämpfte er auch geſtern den großen
Sieg. Der Süddeutſche Meiſter SV. 98 Darmſtadt, welcher ſich in

dieſem Jahre bereits m zweiten Male den Meiſtertitel geholt, war
unſerem dreimaligen Mitteldeutſchen Meiſter ein großer Gegner, jener

Darmſtadt wird mehr und mehr feldüberlegen und zeigt jetzt ent
gegen dem in der erſten Halbzeit oft recht körperliches Spiel.
Unhaltbar erzielen ſie nach fünf Minuten durch ihren Halbrechten,
Werner, das zweite Tor. In der 48. Minute geht Sauerhering
allein durch und erhöht den Stand auf 5:2. Jmmer wieder greift
Darmſtadt an und durch den Halblinken, Hennemann, kommen ſie zum
dritten Treſfer. Drape griff überhaupt nicht ein und machte hier ſeinen
Serten Schnitzer. Mehr und mehr befreit ſich der PSV. wieder vom
Druck und vier Minuten ſpäter muß ſich Süddeutſchlands Meiſter
durch ein ſechſtes Tor (Schockwurf nach Freiwurf) durch v. Jeger
geſchlagen bekennen. Lauter Jubel klang aus den tauſenden Kehlen
und luſtig flatterten die unzähligen grün weißen Fähnchen. Nach einem
heldenhaften, ſchönen Kampfe mußte Süddeutſchlands Meiſter unſerem
Mitteldeutſchen Meiſter den Sieg überlaſſen.

tor durch Ziegenhorn, der ſpäter gehörig „betret“ wurde.
war bis h mirt offen
du zwei weitere
drücken

mit Flanke von rechts das erſte Zählbare heraus.
bald das alte Verhaltnis wieder her, bis der Jnnenſturm der Röſſener
nach fein inſzeniertem Jnnenangriff das Exgebnis auf 4:2 ſtellte.

wertvolle Kräſte verloren.
Bis Halbzeit gelang dem VfL. geſtern lediglich ein UÜberrafchungs-

Der Kampf
eweſen. Erſt der Wechſel ſah Merſeburg,

ürz nacheinander fallende Tore angefeuert, etwas
Dann aber raffte ſich der Platzbeſitzer wieder auf und holte

rer ſtellte
Bei Merſeburg war die Verteidigung das Beſte, Sturm und Läufer

nicht ſo gut als ſonſt. Schiedsrichter nicht immer ſattelfeſt.

Neumark gewinnt das Geiſeltal-Derby
mit 3:1!

Vor einer re dere rarenge pon über 2000 Zuſchauern
Gegner, welcher dem anderen während jeder Sekunde der langen Spiel

Kampf gen Prächtig waren die meiſt viel jüngeren Darm-
tädter dürchgebildet und verrieten gleich unſerem PSV. ein hartes

Körper und Spieltraining. Teils waren ſie noch größer, was aberder PSV. durch kräſtigere Körper wieder ausalich Glänzendes

Können verriet der jugendliche Darmſtädter Tormann. überhaupt
Jn d

Hockey
Mitteldeutſchland im Schlußſpiel um den Silberſchild.
der geſtern ausgetragenen Zwiſchenrunde um den Silberſchild

konnte die mitteldeutſche Mannſchaft gegen Süddeutſchland in Dresden
einen glücklichen Sieg von 3:2 2) erzielen. Dadurch hat ſich

ins dieſe mit größter

blieb, ſo zeigt dieſer

R w ayng abzuwarten.

pannung erwartete Kraftprobe, die die Vor
errſchaft im Geiſeltal klarſtellen ſollte, vor ſich

das bewies die Elf geſtern. Wenn rn
mark Sieger
eben doch noch ſtärker iſt.
noch höher ausfallen können.
das Revancheſpiel am Mittwoch in

Kayna kann etwas,
die Spielvereinigung Neu

rfolg, daß Neumark zur Zeit
Denn das Torreſultat hätte ſehr leicht

ird man gut tun, erſt noch
Die Platzwar er der beſte Mann auf dem Platze. Bei den Süddeutſchen ſah

man häufig die Zweihandwürfe, welche, mit beiden Händen über den
Kopf geworfen, zügig und mit großer Wucht aufs Tor ſauſen, meiſt
aber tückiſch vor dem Tor nochmal aufſpringen, um, dadurch den Tor
mann täuſchend, ins Netz zu ſpringen. Doch auch Drape hatte geſtern
wieder einen güten Tag. warf er ſich auf raffiniert indie Ecken plackerte Valle Sicher arbeiteten wieder Jäck-Knobbe
in der Verteidigung, während in der Läuferreihe Don at h als rechter
Läufer ſeine beiden anderen Kollegen weit übertraf. Wuchtig und gut
uſammenſpielend arbeitete geſtern wieder das rote Stürmerquintett.
s bewies ſich geſtern, daß das Einhandwerfen immer noch meiſt er

folgbringender iſt, als das Zweihandwerſen, da der erſtere Wurf um
er ſchneller ausgeführt werden kann und gerade das iſt

ei der raſenden Schnelligkeit des Handballſpieles von allergrößtem
Vorteil. Der Schiri Sooſt, Berlin, hatte das Spiel jederzeit feſt in
der Hand.

Der Spielverlauf ſah Halle nach Anwurf zunächſt im Angriff, den
Darmſtädt bald abfängt. Nach 5 Minuten erſte Ecke für Halle und
kürz darauf rettet der Darmſtädter Pfoſten bei einem ſcharf geworfenen

reiwurf. Nach famoſem Durchſpiel geht Darmſtadt durch einen Zwei
andwurf des Mittelſtürmers, Hauptmann Jans, in Führung. Bald
anach zieht der unwiderſtehliche Sauerhering durch Freiwurf

e h. Marcinsky wirſt zwei Minuten ſpäter Nummer zwei
Zzis zur Halbzeit iſt Sauerhering durch einen Freiwurf und

einen Geſamtangriff des Sturmes noch zweimal erfolgreich Alles
glaubte nach Wiederbeginn an einen hohen Sieg der Roten, doch

Deutſchland
Ein Erfolg nicht nur für den deutſchen Fußballſport, ſondern

auch für die deutſche Sportbewegung überhaupt. Denn zu dieſem
heroiſchen Kampf hatten ſich im Rheinſtadion zu Düſſeldorf, das mi
dieſem Treſſen ſeine Exrbffnung feierte, aus a len des
60000 u ſchauer eingefunden. Schon eine Stunde vor Spiel
beginn warteten 50 000 Sportanhänger auf den Anfang. Die Ord-
nungsmannſchaften der Schupo hatten große Mühe, um einigermaßen
die Ordnung aufrechtzuerhalten, da mit einem Andrang von dieſer
Stärke nicht gerechnet werden konnte. Mit halbſtündiger Verſpätung
begunn das Spiel. Jn den erſten Minuten ſchienen die Mann
ſchaften gleichwertig. Bald aber ſah man, daß die deutſche Mannſchaft
in eine leichte Feldüberlegenheit kam. Die Deutſchen waren vor
allem in der Läuferreihe ſtark überlegen, in der Köhler (Dresdener
SC.), deſſen Spiel vor acht Tagen von jedem wirklichen Kenner ein
wandfrei anerkannt wurde, beſonders auffiel, und mehrfach für ſeine
prächtigen Erfolge den ſtürmiſchen Beifall der vielen Tauſende
erntete. Jm Sturm war Pöttinger (Bayern München) der beſte
Mann. Die Verteidigung hatte in Ertl ihre Hauptſtütze.

Jn der fünfzehnten Minute ging Deutſchland durch Pöttinger,
der eine Flanke Gedlichs zum erſten Tor verwandelte, in Führung.
Jn der dreiundzwanzigſten Minute glückt Holland durch ſeinen Halb
linken in kurzer Entfernung der Ausgleich. Halbzeit 1: 1. Ecken
verhältnis 6 1 für Deutſchland. Jn der ſiebenten Minute, nach
Seitenwechſel, kommt Deutſchland zum zweiten Erfolg durch Ged
lich, der einen geſchickten Kopfball Harders kurz einſchießt. Deutſch
lands UÜberlegenheit wird jetzt immer ſtärker. Bald aber gelingt es
Holland, durch ſeinen Mittelſtürmer Tap aus 11 Meter Entfernung
durch ein zweites Tor den Ausgleich zu erzielen. Jn der fünfund
dreißigſten Minute gelingt Harder ein Durchbruch. Er geht an
den Verteidigern vorbei und ſchießt aus 8 Meter Entfernung das
Führungstor. Zwei Minuten vor Schluß des Spieles verwandelt
Pöttinger eine gute Vorlage des linken Läufers, Nagelſchmitz,
zum vierten Tor. Der deutſche Erfolg war durchaus verdient, die
neue Aufſtellung hat ſich glänzend bewährt.
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Anſatz

Mitteldeutſchland die Berechtigung zum Endſpiel erworben. Die ſüd-
deutſche Mannſchaft war wohl körperlich und techniſch überlegen, ließ
es aber an Torſchüſſen fehlen.

Berlin-Nordoſtdeutſchland 25: 0.
Mit dieſem Bombenſiege der Berliner endete das andere Spiel

der Zwiſchenrunde um den Silberſchild. Die Berliner ſpielten mit
dem Gegner und fanden bei ihren Vorſtößen nur ſelten ein Hinder-
nis. Die Berliner werden nun im Endſpiel mit den Mitteldeutſchen
zuſammentreffen.

e

Vorrunde zu den Kölner Kampfſpielen.
Shwarz-Weiß Halle gegen Chemnitzer BC. 0 0.

Jn der Vorrunde um die mitteldeutſche Vertretung bei den Deut
ſchen Kampfſpielen in Köln trafen geſtern in Rieſa Schwarz-Weiß
Halle und Chemnitzer BCE. zuſammen. Halle trat mit zwei Mann
Erſatz an. Dex beſte Mann auf dem Felde war der rechte Verteidiger
von Halle, Jakob, der ein prachtvolles Spiel zeigte. Nachdem im
Verlaufe des Kampfes einige Spieler von Halle verletzt ausſcheiden
mußten, verzichtete Schwarz-Weiß auf die Weiterführung des Spieles
zugunſten der Chemnitzer.

Jm Ausſcheidungsſpiel SC. Erfurt Dresdener SC.,das in Halle zum Austrag kam, behielten die Erfurter mit 3: 2 nach
Verlängerung die Oberhand.

Viktoria 96 Magdeburg konnte Vf B. Leipzig recht
hoch mit 5:0 (8 0) heimſchicken.

—mmqqqqqn man sèdeèeT S

Der VfL. in Köthen ſiegreich

m
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99 Merſeburg-Köthen 02 ausgefallen.
Das Spiel wurde in letzter Stunde abgeſagt.

VfL. Reſerve ſiegt knapp mit 4:2 über
Marathon Neu-Röſſen

NeuRöſſen kann dieſe knappe Niederlage gegen die gegenwärtig
wohl ſtärkſte Reſerve- Mannſchaft des Saalegaues als einen Erfolg
verbuchen, zumal der Spielverlauf im richtigen Verhältnis zum End
ergebnis ſteht Wenn in der Merſeburger Mannſchaft auch Donner,
Dreſe, Blüher II und Kabermann ſowie der Torhüter Loch fehlten,
die für die Liga in Köthen ſpielen mußten, ſo iſt zu berückſichtigen,
daß die Erſatzleute aus den unteren Mannſchaften nicht als „ſchlechte
Ergänzung anzuſprechen ſind. Lediglich der ne hatte
etwas gelitten. ndererſeits überraſchte die

verſpricht n Aufſtieg.
ebenſo der

r J r

Anzeigen. Konkursverfahren.Für die Aufnahme der Agzeigen
an beſtimmt vörgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen,
Würſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtlgt.

Jnhaber der Firma Ferd. Dietrich in Merſebu

Schuldner ſeine Zahlungsunfähigkeit ei
hat.

Dom. Getraut: Der Es wird zur Beſchluß aſſung über die Beibeha
Kaufmann R. Lucan und
Frau E. geb. von Etzdorf.

Beerdigt: Frau Götze
geb. Kimke; das Kind Geb

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Böttcher,

leimfabrik, wird heute am 17. April 1926, vormittags
jedoch werden die 9 Uhr 10 Minuten das Konkursverfahren eröffnet, da

Der Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg wird
Konkursforderungen

E

z Konk lteKrchüche Nachrichten. nd vis um Junt 1026 bet dem Hercht aneumeven oder 2 möbſterte immer

ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigeraus chuſſes
und eintretendenfalls über die im S 132 der Konkuls
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf den 6. Mai 1926,

Führung, nach U
25 Minuten, bis Neumark zum Ausgleich

grüßt leu 3 Grün Ei e Kenmoderner Ballſpiele iſt's, das hier durch ſorgſamſte, peinli
arbeit und Pflege erſtand. Rund herum um das ſatte

ne fehlt, das rechtzeitige Erfaſſen

kenninis r Einfluß.Kayna gin r in der erſten Minute durch den Halbrechten in
eckung. Es dauerte volle

kam. Bis zur Pauſe ſtand
der Kampf 2:1 für Neumark. Dieſer Vorſprüng erhöhte ſich trotz
größter en nen der Kahnaer auf 83:1. Neumark ließ dann
etwas nach im Tempo.

Senn 27 Schlegel (99 Merſeburg) war dem flotten, hoch
intereſſanten Kampfe ein objektiver, gerechter Leiter.Mittwoch abend treten h beide Mannſchaften zum Rückſpiel in
Groß-Kayna gegenüber.

Der neue Sportplat in VeuRöſſen

ſoll am nächſten Sonntag, am 25. April, zur Benutzung freigegebenwerden. Die eigentliche offizielle Eröffnung etſoit veſt nach voll

e Fertigſtellung der Geſamtanlage, die auch eine Tribüne er
halten ſoll, im nächſten Jahre.

erraſchung der feindlichen D

Dieſe Meldung wird weiten Kreiſen überraſchend kommen. Eine
Sportplatzanlage in Neu-Röſſen? Ein Aufhorchen geht durch die
große Sportgemeinde unſeres Gaues, das zu ungeteilter Bewunderung
werden wird für alle, die dieſe neue, aufs

moderuſte ausgeſtattete Muſteranlage
um erſten Male ſehen. Was dort draußen, an der Peripherie
Merſeburgs, im Schatten der dreizehn Rieſenſchlote, dem Wahrzeichen
ungebrochener deutſcher Schaffenskraft, in verhältnismäßig kurzer

mächtigen Rechteckes zieht ſich in leichtem Grau, breit, mit über
höhten Kurven, das impoſante Oval einer vorbildlich er e
Aſchenlaufbahn. Sie dürfte in Mitteldeutſchland in dieſer Voll
endung kaum ihresgleichen haben. Sprunggruben, nach den letzten
Erfahrungen eingerichtet, machen das Herz jedes Leichtathleten höher
ſchlagen. Tennisplätze ſind im Bau.

Am 25. April nimmt der Sportverein Marathon NeuRöſſen
den Platz n in Benutzung. Er hat ſich dazu Gäſte aus Halle
und Leipzig eingeladen. Zunächſt haben Fußball und Handball das
Wort. Der Fußballmeiſter der II. Klaſſe des Gaues Nordweſt
ſachſen, „Tapſer“ Leipzig, tritt mit 5 Fußballmannſchaften an;
Halle 96 ſendet ſeine I. HandballElf.

Auf das Programm kommen wir noch zurück.

Zum Endkampf um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft

am Sonntag, 25 April, in Dresden wird ein Autobus der Firma
Engel Söhne verkehren. Der Autobus verläßt morgens etwa 6 Uhr
Merſeburg. Der r für Hin- und Rückfahrt beträgt 18 M. An
meldungen müſſen bis Donnerstag abend erfolgen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;Dr. rer. pol. Hanus Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Ku r

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt Seiten

möbl. Zimmer
von ſolid. Dauermieter per
1. Mai geſucht. Angeb. u.

ngeräumt 93 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

hepaar ſucht

rg, Leder

ltung des mit Kochgelegenheit zum
1. Mai. Angebote unt. 40
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

schädigt

Körper und Geist

Apotheker Rich. Brandt“s

ehweizerpillen
das altdewähbrte Abführmittel

prechötundenhllfe

möglichſt a. der Nähe
von Frankleben vom
1. Mal 1926 an geſucht.

Meldung ſofort bei
Ir. Merber, Franklehen

300 arvon Geſchäftsmann f. kürzere
oder längere Zeit gegen Proz.
und Sicherheit zu leihen ge
ſucht. Angebote unter 41 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

üvterd Singer-Nähmaschine

billig zu verkaufen. Auch
auf Teilzahlung. Zu er
fragen im Geſchäft von
Fritz Bleß, Steinſtraße 9. Von heute ab, nehme ich

wied. Wäſche z. Plätten u.

hardt.
Stadt. Getauft: Werner

S. d. Bergarbeit. Koßmann.
Beerdigt: Die Tochter

des Tiſchlers Fauſt.

Neumarkt. Beerdigt:
Frau Frenzel geb. Maaß.

Altenburg. Getaut:
Jn ſeborg T. d. Mechanikers
Vöniſch.

kidlach mödl. Imme,

zu vermieten.

Weiße Mauer 24, III.

Möbl. Zimmer
Nähe der Bahn, an anſt.
Herrn zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

folgen oder zu leiſten, auch

vormittags 10 Uhr und zur Prüfung der ange
meldeten Forderungen auf den 17. Juni 1926, vor
mittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte

Zimmer 20 Termin anberaumt.
welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verab

von dem Beſitze der Sache und von den Jorderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung
in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
3. Mai 1926 An eige zu machen.
Merſeburg, den 17. April 1926. Das Amtsgericht.

Allen Perſonen

Bet wäſche

Max Käther
Schmale Straße 21.

die Verpflichtung auferlegt,

fl. Kclatele fre.
König-HeinrichStr. 3*.

Suche

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit. Ang.
u. 39 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

2 große Stuben
oder 8 kleinere gegen
Abſtand ſofort zu mieten
geſucht. Angebote unter 37
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

10 Schaflämmer
zu verkaufen

WMeuſchau Nr. 1.

S
e

regalleren dle Darmtätigkeit, wirken wlid,
zarerlässig und blatrelaigend.

Xxtr. Sein pal, 1,5 Extt. Aehill. mosehb. Aloes Adevnth. as
Extr. Trit. Gentaa 05 Pulv rad Cent. Triſ. na q. C. pil. 50

Gütgearbeitete Soſas,
Chai elongues, Klub
garnituren uſw. zu verk.
Polſter- u. Tapezierarbeiten
führt aus A. E. Gopt d

Bahnhoffraße 6.

Schwarzwollene

Wadenſtrümpfe
kräftige Qualität.

M. Gchladitz
Markt 21.J 4

Geſ. 9 geſch.
die Garantiemarke in Fuß

bodenlack arben.

Wenig
gebrauchte u

zu verkaufen.
Alleinverkauf f. Merſeburg Ober Altenburg 10, 2 Tr.

Central Drogerie
NeumarktDrogerie.

Ah
Beſicht. von 6 Uhr nachm. ab.

S

Feoe2oeossesg
z etttehreunfühner

5 bilden jederz.fachgem.
und gewiſſenhaft aus

S

Gute Kartoffeln
gibt billigſt ab und liefert
auch frei Haus.

Rittergut Löſſen.
Wochenlohnzene,

Waſchen an
Frau Hellmu h. Plätterin,

Brauhausſtr. 10, Hof, Tr.

Dienſtmädchen
welches melken kann oder

hält vorrätig
Buchdruckerer Th köbner
Merseburg. I. Ritterstr. 3.

lernen will, geſucht.
Kötſchau 40.

aſeaeeſeeKraftfahr ſchule

Merſeburg
J Nulandtſtraße Nr. 2.

Fernruf 203.

K00990569099
Hamenputz!

Umpreſſen Umarbeiten
und Garnieren.

8 G. Engel Söhne

G
9

Lindenſtraße Nr. 3 pr.

Selbſtändigen
Klewpner und Installateur

ſowie einen

Dehrlktng
ſtellt ein

Huzenlaub, Leung.

Achtung
Ein brauner, rindlederner

Handkoffer
(Jnhalt 1 gr. Sacco-Anzug,
1 Paar ſchwarze Schuhe u.
1 Kragen mit Schlips) in
der Sonntaqnacht abhanden
gekommen. Abzugeben gegen
hohe Belohnung bei Albert
Weber, Gartenbaubetrieb,
Lennger Straße 34, oder im

la]e] laſſe Geſchäft Oelgrube 1.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag den 19. April 1926.

Am breitag starb nach kurzem Kranken-

lager unser Kamerad

Franz Schmidt
Tiefgebeugt stehen wir an der Bahbre eines e

unserer Basten, dessen Andenken wir stets
I in Ehren halten werden.

Verein HAeiterer Krieger, Hersehurg,

s Antreten zum Abholen der Fahne t 4 Uhr
h Oboere breite St. 16 Beteiligung Ehrenpflicht

ſein frnuen ſern

Sonnabend vormittag 7
nach jahrelangem, mit Geduld ertragenem Leiden

meine herzensgute Frau, unſere liebe Mutter,ſ h a) Ringelreih (Es ſteht einGroßmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau Friederike Reinhardt
geb. Schaaf

im 57. Lebensjahre
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Reinhardt.
Tragarth, den 19. April 1926.
Hie Beerdigung findet Dienstag nachmittag

I b) Steigerungs u. fließendeh 3 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

b) Frau

2. Muſterſchule
a) Freiübungen phyſiologi

Allen lieben Freunden und Bekannten,
welche durch die ſtille Teilnahme und reichen
Blumenſpenden meine liebe Frau, unſere
gute, unvergeßliche Mutter bedacht haben,
ſowie Herrn Oberpfarrer Boit ſür die troſt
reichen Worte, auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Guſtav Frenzel
nebſt Kindern.

Merſeburg, den 19. April 1926.

Weißtenfelſer Straße 2

S an 9Für die vielen wohltuenden Beweiſe herz
licher Teilnahme beim eimgange unſeres einzigen Lieblings ge un

Friedel
danken wir herzlichſt, auch allen denen, die uns
in ſchwerſter Stunde tröſtend zur Seite ſtanden. I

Paul Fauſt und Frau.
Merſeburg, den 19. April 1926.

e

Für die wohltuenden Beweise aut-

richtiger Teilnahme anläßlich des
Heimganges unserer teuren Ent-
schlafenen sage ioh im Namen der
Hinterbliebenen

herzlichen Dank.

Ernst Götze
Moerseburg, den 19. April 1926.

Elektr. Büro, Lindenſtraße 6

Statt K rten

Für die Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchla
fenen, des Schmiedemeiſters

Eduard Koch
e ſagen wir herzlichſten Dank.

Jm Ramen der Hinterbliebenen

Martha Koch geb. Koch.

Burgſtaden, den 18. April 1926.

muſcheitalt u Terra zo
Material,

Gartenſtr. 11/17. Tel. 634

Moxrgen, Dienstag, nachmittag 6 Uhr im
Lippert'ſchen Gaſthauſe zu Meuſchau

e Amon-Theate
S

Nur bis Donnerstag, den 22. April.
Her Film der Oeutſchen!

Bis ar u zu.
Nach dem Manuſkript von Prof. Dr. Lud. Ziehen.

Das Leben Bismarcks von der Jugend und ſeiner
Entwicklung. Geſchehniſſe von 1306 bis 1353.

S Anfang täglich s und 8 Uhr.

Hersehurg, Stadt

Einladung zu
einem Unterhaltungs-

nachmittag
I Mittwoch, den 21. April,
I 4 Uhr, in der Turnhalle,

Wilhelm raße, anläßlich der
Reichsgeſundheitswoche.

Geſang (Sopran):
Frau Friedel Raſch.e Klavier: Herr Fritz Buſch.

chliefe J 1. Kinderlieder (Martin
Frey, Halle a. S.):

luſt'ger Leiermann);
g Spinne (Frau

Spinne ſitzt im Sonnen
ſchein);

o Tanzlied. (Ei du mein
Mädchen).

des
Männerturnvereins hier:

Tichtſpiel-Palaſt „Sonne“
Dienstag bis Donnerstag-

„Kokain“Dem Laſter verfallen
Großfilm in 6 Akten und ein Vorſpiel.

Ham als Unſchuldslamm.
Groteske in 2 Akten.

Hauptrolle: Lloud Harnilton.

Zur gefl. Beachtung!
Wir bitten unſere werte Kundſchaft, Vereine, Ge

ſellſchaften uſw.
Fegtellungen auf unvere Hratt-Dmnibuge

rechtzeitig vorzunehmen, damit wir prompte Bedienung
zuſichern können. Es ſtehen KraftOmnibuſſe mit
14, 19 und 32 bis 35 Sitzplätzen zur Verfügung.

G. Engel Söhne
Abt. OmnibusVerkehr, Merſeburg. Fernruf 203.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Montag 8 Uhr: 8. Städt. Sinfonie Konzert.
Dienstag 8 Uhr: Der einſame Weg. Schauſpiel von

Schnitzler.
Mittwoch 7 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von

l Wagner.Donnerstag 8 Uhr: Marietta. Operette von Kollo.
I Freiag 8 Uhr: Beattice und Beneditt. Komiſche Oper

von Berlioz. Hierauf Gianni Schicchi v. Puccini.

ſcher Art;

Formen
S e) Uebungen m. Handgeräten

r 3. Vortrag des Herrn
Medizinalrats Dr. Kühn-
lein: „Säuglingspflege“
(mit Lichibildern).

4. Kinder, Volks und Aus
druckstänze.

S. Wiegenlieder (Martin
Frey, Halle a. S.):

a) Nachtliedchen (Leiſe, leiſe
der Mond macht ſeine
Reiſe;

b) Strampelchen (Still, wie
ſtill s'iſt Mitternacht ſchon)

Chalvelon lege u. gut
Zahlungserl.

R Worch

Das Köſtritzer Schwarzbier habe
ich bei meiner Frau während des Stillens
angewandt und bin mit demſelben ſehr
zufrieden geweſen. Milch, Tees uſw.
wurden auf die Dauer nicht vertragen, ver
darben den Aßpetit. Da verfiel ich auf den

Gedanken, Köſtritzer Schwarzbier zu
verwenden, 2 Flaſchen täglich. Der Appetit
ſtieg, die Muttermilch war reichlich, das
Kind gedieh gut, Befinden der Mutter
ausgezeichnet. Dr. K. in H. (2165)

Abteilung Polſtermöbel.

herren
Ftürhewäsche

Kragen, Oberhemden
Manſchetten

liefert 5innerhalb 6 Tagen
i Erhältlichin

hervorragend ſchöner Altenburg
Ausführung und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften.

DampfWaſchanſtalt

bei Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
10, Fernſprecher 369; Bernhard Oeltzſchner,

Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374

Sonnabend 7 Uhr Don Giovanni. Oper von Mozart.
Sonntag 7 Uhr Mascottchen. Operette von Bromme.
Montag 8 Uhr: Der einſame Weg. Schauſpiel von

Schnitzler.

Volksbühne.
Montag, den 26. April: Der einſame Weg, Theater

gemeinde H.Montag, den 3. Mai: Der einſame Weg, Theatergemeinde l.
Sonnabend, den 24. April: Don Giovanni, Theater

gemeinde B.
Sonnabend, den 1. Mai: Boris Godunoff, Theater

gemeindeMittwoch, den 21. April. Vortragsabend von Julius
Bab: Das deutſche Drama der Gegenwart,

„Jch litt ſeit 5 Jahrenn Ausſchlag ſah

77
Durch ein halbes Stück ler

ntMedtgina be ich
as Uebel v in t. H. S.,
Pol. -Serg.“ Std. 60 Pfg.
(15 S ig), Mk. 1. (25 S ig) und

Mk. 1.50 (35 2 ig, ſtärkſte Form).
Dazu „Zuckooh-Creme“ à 45, 65
und 90 Pfg. In allen Apothe
ken, Drogerien u. Parfümerien.

Kleslleh, AdlerDrogerie.
W. amtoidt, Ritter-ODrogerie.

Wonigor. NeumarktDrog.
Franz GWirin. Roßmarbkt 1.
K. Welhgon W. Gotthardtſtr.

Kohlensäurereiches Thermab
Solbad un ah

Wal

Je für Fruhjahrskuren

28662
Hohenzo! er JMorgen Dienstag

Schiachteſeſt.
Rachm. alle Sort. fr. Wurſt.

Morgen B.Diensta WKücheSchlachtefeſt.
ſ. Iepoer. Ob. Breite Str. 18.

Minoeralpastillen in Apotheken u. Orogerien.

Auskunft durch Lipp. Badeverwaltung
und Reise- und Verkehrsbüros

Victoria
9

Fernſpr. 1098 und 3463
Annahmeſtelle
Nerrevrerg

Schlachtefeſt
S

Dienstag
Süchsische Bettte dern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
Hswa'd Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.
Burgſtr. 12 im Laden

der ſdſſſnchem. Reinigungsanſtal i II

GlühKochplatte
Erſatz für Gaskocher)

Mk. 10.- einſchl. Ztg.
empfiehlt

Paul Rudolph

S

TerrazzoFußboden,

Marmorkies
hermenn Blelfg

H—Ä—c nan

stets siegreich.

Opehfahrräder
und andere Fabrikate.

Engel Jöhne

Merseburg a. S.

Kristall-Hemden, -Jacken
und Hosen

in allen Größen stets vorrätig
bei

zu verkauf. NeuRöſſ

Nulandtstrasso 2.

u polsterard en

v. Sofas u. Matratzen werden
chnell und gut ausgeführt.EinKutſchwagenſ, ne Wein ans geſamt Scene

en J000- do Waſchgefäßewagen geeignet, billigſt zu
verkaufen.Weißenfelſer Str. 2. als 1. Hypothek. Brand in großer Auswahl

ſe 32000 M. Angeb. u.ka Geſchäftsſt. d. Bl.

Göſennthicher Verkauf
von ca. 40 R orgen Acker

J. A. der Schwickert' ſchen Erben
A. Franke, beeid, Auktionator, Merſeburg.

Laden).

Dohho ſt
Beachten Sie

die Auslagen während dieser Woche.

Johannisſtraße Nr. 8,

sendet ihnen äußerst billig (zu Pabrikspreisen) nur
echte, reelle Sorten

Federn ma Inletts.
J Prüten Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portotrei

Große, lerſtungs fähige

„CCCCh M
(Konzernfrei)

mit erſtklaſſigen Gpezzalengrken hat für
Merſeburg und Amgebung

General Vertretung

De Dienstag
Schlachteſeſt
Paul Teetter,

Bahnhofſtraße 19

Wänch. loden- Mäntel

Von M. 25 an
S für Kinder mit Kap.
Von M. 17.50 an
HildebranchtK. Ritterstrasse 13.

Breite Straße 70.

gramme und großen Unterhaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche. Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24

wem
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